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Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 22. April. 

Das Haus erledigte heute die Interpellation der 
Abgg. Frörn. v. Manteuffel (ton) und Genoſſen über 
die Verordnung des Bundes ralhs bezüglich des Be⸗ 
triebes in den Bäckerelen und Conditoreten. 

Die Interpellanten haben Bedenken, ob die that: 
ſächlichen Vorausſetzungen, unter welchen Dauer, Be⸗ 
ginn und Ende der zuläſſigen täglichen Arbettszelt und 
der Pauſen vorgeſchrieben werden können, für die Ge: 
werbe der Bäcker und der Conditoren vorhanden ſind. 

Abg. v. Buchka (konſ.) führt in der Begründung 
der Interpellatlon aus, daß für den Erlaß einer der⸗ 
artigen Verordnung Vorausſetzungen ſeien: übermäßige 
Arbeitszeit und Geſundheitsgefährlichkeit des Betriebes. 
Das bei den Erhebungen gefundene Material reiche 
nun nach Anſicht ſeiner Parteifreunde nicht aus, um 
Ene Voraussetzungen als vorliegend anzuſehen. Eine 
übermäßige Arbeitszeit finde fich nur in einem Theile 
der Bäckereibetriebe, und auch Geſundheitsgeſährlichkeit 
jet im Allgemeinen nicht anzunehmen. Durch die Ver⸗ 
ordnung des Bundesraths würden namentlich die 
Kleinbetriebe zu Gunſten der großen. geſchädigt. 

Staatsminiſter v. Bötticher erklärt, 
Bundesrath den Beſchluß gefaßt habe auf Antrag des 
preußiſchen Staatsminiſterlums. Der Bundesrath jet 
deshalb auf dem Verorduungswege und nicht auf dem 
der Geſetzgebung vorgegangen, weil jo die Vorſchriſten 
leichter wieder aufgehoben werden könnten, ſobald dies 
angezeigt wäre. Wenn in 28 pt. aller Betriebe 
12—14 Stunden, 14—16 Stunden in 13 pCt., 16—18 
Stunden in 10 pCt. und ſogar noch über 18 Stunden 
in 0,7 pCt. Betrieben gearbeitet werde, ſo werde man 
zugeben, daß Anlaß zu einem ſolchen Vorgehen vor⸗ 
handen geweſen ſel. Die Vernehmungen hätten er⸗ 
geben, daß bier und da haarſträubende Zuſtände 
iſtketen, namentlich auch in Bezug auf die Ausbeutung 
bon Lehrlingen. Hier müſſe Wandel geſchoffen werden. 
An den Ecktankungen von Lehrlingen überhaupt ſelen 
die Bäckerlebrlinge mit elnem ungewöhnlich großen 
Prozentſatz betheiligt. Das Dur ſchnittsalter der 
Bäckergeſellen ſel viel niedriger als das der Lohn⸗ 
arbelter überhaupt. Die Preſſe aller Partelen, ein⸗ 
ſchlteßlich der konſervatlven, jelen mit der Maßregel 
des Bundesraths einverſtanden geweſen. Da dürfe 
man doch annehmen, daß die anderen Gewerbe keinen 
Grund hätten, ſich ſo beunruhigt zu fühlen, wie der 
ee meine. 

der Beſprechung der Interpellation betont der 
. Een (ntl.), daß er mit der Verordnung des 
ER esraths nicht einverſtanden jet. Kein Gewerbe 
1 o wenig geeignet, ſtrenge Beſtimmungen in dieſer 
Hinſicht zu ertragen, als das Bäckereigewerbe. 

Abg. Hitze (Etr) erwidert darauf, daß in keinem 
Gewerbe das Bedürfniß für eine Regelung der Ar⸗ 
beitszeit jo groß fet, wie gerade im Bäckergewerbe, 
Bei es jet das einzige Gewerbe, das ſtels Nachtarbeit 
habe. 
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Fee würde, auf Grund des Art. 107 der 
Berjafjung — weil darin eine Verſaſſungsänderung 
vorliege — eine zweite Abſtimmung, die nach 21 
Tagen vorzunehmen jet, beantragen. 

Cultusminiſter Boſſe welſt darauf hin, daß die 
Commiſſion nach eingehender Berathung zu dem 
Schluß gekommen ſei, daß das Geſetz eine Verfaſſungs— 
änderung nicht bedinge. 

Abg. v. Heydebrand 
Partei 


nahme der 


2 Städte ein Stachel zurückbleiben, und darunter 


Abg. Knörcke (irſ. Vollsp.) erklärt, daß bei dem 


ſolle, feine Partei gegen dag Geſetz ſtimmen werde, 
Abg. Sattler (natl.) verſichert, daß er mit ſeinen 
e Ausführungen die Rechte nicht: habe ver⸗ 
En auch die Regierung nicht eines Unrechts zeihen 
ien Aa 1 Intereſſe m Friedens je 
zu ſtimmen. t die 
Generaldiskuſſion. a 
„ Bräfident v. Köller legt dar, daß das Haus bee 
züglich der Verfaſſungsfrage verſchleden verfahren und 
fie 1886 bei dem Geſetz über das Volksſchulweſen in 
Weſtpreußen und Poſen angenommen und zweimal 
e habe. Ebenſo habe es 1888 beim 
i en da habe aber das Herren 

erſpro 
10 eher. prochen, und das Abgeordnetenhaus habe 
dem von 1888, doch wolle er, weil die Anſichten dere 
pe et 19 5190 ern über das 
e Frage e Kr t 
ſchedden loffen, ge der Verfaſſungsänderung ent 
In die Spezialdlskuſſion werden 8 1-26 mit 
einigen kleinen Abänderungen angenommen. 


letzteren als feſter 
gezahlt.“ 

Abg. Porſch (Ctr.) 
den neuen Abſatz: „Wenn innerhalb mehrerer Ge⸗ 
meinden die Grenzen geändert werden, fo wird der⸗ 
jenige Betrag, um welchen ſich nach den vorſtehenden 
ſtimmungen der für ſämmtliche betheiligten Gemeinden 
zu gewährende Staatsbeitrag verringern würde, auch 
fernerhin ſortbezahlt.“ 

Finanzminiſter Miquel erklärt, daß er nach An⸗ 
nahme dieſes Antrags kaum geneigt ſein werde, Eins 
gemeindungen zu fördern; doch falle die Mehr⸗ 
belaſtung für den Staat nicht ins Gewicht. 

Abg. v. Heydebrand (konſ.) iſt gegen den Antrag 
Porſch, weil dle Inkommunallſirung von Vororten in 
die Großſtädte nicht gefördert zu werden brauche; die 
Abgg. Ehlers (irſ. Ver.) und v. Eynern (natlib.) 
ſprechen ſich für den Antrag aus. 

Der Antrag Sattler wird gegen die Stimmen 


der Frelkonſervativen und der Minderheit des Cenkrums 
abgelehnt, der Antrag Porſch angenommen. 

In der Geſammtabſtimmung wird das Geſetz mit 
beträchutcher Mehrheit angenommen, und die Frage, 
o doſſelbe eine Verfaſſungsänderung bedinge, wird 
ebenfalls mit beträchtlicher Mehrheit verneint. 

Es folgt die Berathung der von der Kommiſſien 
empfohlenen Nefolution: „Die Königliche Staatsre= 
gierung zu erſuchen, dem Landtage baldigſt ein allge⸗ 
meines auf chriſtlicher und konſeſſioneller Grundlage 
beruhendes Volksſchulgeſetz vorzulegen.“ 

1 Dle Abgg. Arendt und Gen. (Freikonſ.) beantragen 
e Einſchaltung: „unter Abſtandnahme von den zur 
Erreichung dieſes Zleles nicht erforderlichen, mit der 


— — unvereinbaren Vorſchlägen des Entwurfs 


Unrecht. das den großen Städten angelhan werden 


der vorliegende Fall entſpreche eigentlich. 


beantragt zu § 27 II folgen⸗ Di 


der Natlonalliberalen, der Freiſinnigen, der Mehrzahl] V 


8 
24. April 1896. 


heraufbeſchworen werde. 
Abg. Bartels (konſ.) ſpricht für die Reſolution, 
welche die nothwendige Ergänzung der Vorlage jet, 
und beantragt namentliche Abſtimmung. 

Der Kullusminiſter führt aus, daß, wenn er ſich 
zu einer noch nicht beſchloſſenen Reſolution äußere, er 
es thue, weil ſeine neuliche Antwort auf eine ähnliche 


6 Frage im Herrenhauſe von der Preſſe mißdeutet worden 


ſel. Weder elne Annahme noch eine Ablehnung der 
Nefolution werde ein Novum ſchoffen; daß wtr ein 
Schulgeſetz bekommen müßten, darüber ſei kein Zweifel, 
Zweifel beſtänden nur über das Wie und Wann. Der 
Zelipunkt, in welchen es politiſch möglich, räthlich und 
geboten ſei, ein Schulgeſetz vorzulegen, ſei noch nicht 
gekommen; ſobald er da ſei, werde die Regierung 
nicht zögern. Der Miniſter dankt den Parteien für 
die Hingabe und Treue, mit der ſie ſich bemühten, 
das Lehrerbeſoldungsgeſttz. den Anfang einer ſegens⸗ 
vollen Entwickelung, zu Stande zu bringen. 

Abg. Rickert (ir. Ver.) ſpricht gegen die Reſolu⸗ 
tion; weil die Konſervativen ihre wirthſchaftlichen 
Forderungen durchgeſetzt bätten, verſuchten ſie es nun, 
auch auf dem Gebiete der Kultur dem Volle Feſſeln 


anzulegen. 


Abg. Porſch (Ctr.) erklärt, daß das Centrum 
einmüthig für die Reſolution ſtimmen werde. Die 
Wahlen von 1893 ſelen die Antwort auf die Zuxrück⸗ 
ziehung des Zedlitzſchen Schulgeſetzes geweſen. Möge 
die Reglerung das Haus nur auflöſen und die Frage 

borlegen. 
e Zedlitz (freikonſ.) befürwortet den 
Zuſatzantrag Arendt, der jedoch abgelehnt wird. Die 
üglieder der natlonalltberalen und der beiden fret⸗ 
ſinnigen Partelen verloſſen den Saal; in namentlicher 

ümmung wird die Reſolution mit 209 gegen 43 


Stimmen — derjenigen der flelkonſervativen Fraktion 


angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: deltte Leſung 
der Novelle zu den Städteordnungen für Weſtfalen 
und die Rheinprovinz; Fortſetzung der erſten Leſung 
der Kreditvorlage. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. April. Die Commiſſion des national⸗ 
liberalen Parteivorſtandes beſchloß, den allgemeinen 
e im Herbſt nach Berlin einzu⸗ 
erufen. 


285 Das Abgeordnetenhaus hat heute das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz mit der, die Städte auf das 
Unangenehmſte benachthelligenden Beſtimmung über 
die Staatsbelträge zu den Schullaſten unter Ablehnung 
des Antrages Sattler, welcher die Ungleichheit zu 
Gunſten des platten Landes keineswegs beſeitigen, 
ſondern nur etwas mildern wollte, in dritter Leſung 
gbenommen. Sachliche Gründe, wie ſie von den 
Abgg. v. Eynern, Dr. Sattler und v. Knapp vorge⸗ 
bracht wurden, verfingen nicht bei der Mehrheit, die 
ſich hinter der Ausflucht verichangie, die Selbſtachtung 
berböte ihr die Annahme des Antrages Sattler. Der 
Antragſteller hatte nämlich die Beſtimmung über den 
Staatsbeitrag eine Beraubung des Staats genannt, 


chf was fie im Sinne des Strafgeſetzbuches allerdings 


nicht iſt. Bemerkenswerth tft, daß der neuen Art der 
Parteien, ſich mit der Geſetzgeber⸗Verantwortlichkeit 
abzufinden, auch der Cultusminiſter ein Verſtändniß 
nicht verſagte. Von den Conſervativen ſtimmte nur 
ein kleiner Theil gegen das Geſetz als Ganzes, und 
zwar weil durch die Ordnung einer einzelnen Materie 
ein allgemeines Schulgeſetz in die Ferne gerückt würde. 
Centrums mitglieder, die ſich von dem zuſtimmenden 

olum ihrer Partei ausſchloſſen, blelten nicht mit der 
Begründung zurück, daß die Vorlage den größeren 

tädten ein Unrecht zufüge. Die Debatte drehte ſich 
hauptſächlich um den Staatsbeitrag für die ſtädtiſchen 

chulen (nunmehr § 27); die vom Centrum bean⸗ 
tragte Aenderung dahin, daß in Fällen von Einge⸗ 
ws "dungen der volle bisher an die einzelnen Gemein⸗ 
en gezahlte Beitrag weiterzuzablen ſei, wurde ange⸗ 
nommen. Da die Mehrheit des Hauſes der Auffaſſung 
zuneigte, daß dieſes Geſetz eine Verfaſſungsänderung 
involpire, wird eine nochmalige Abſtimmung nach Ab⸗ 
lauf von drei Wochen nothwendig. Vor der Abſtim⸗ 


mung über das ganze Geſetz, welches, da die Natlonal⸗ 


liberalen ſich entfernt hatten, mit 209 gegen 43 

mmen angenommen wurde, veranlaßten eine con⸗ 
ervative und eine ſreſconſervative Reſolution wegen 
Borlegung elnes allgemeinen Schulgeſetzes noch eine 
längere Debatte, in der Mintfter Dr. Boſſe abweichend 
von ſeinen vorletzten Erklärungen zur Sache und über⸗ 
einſtimmend mit ſeinen letzten Bedenken gegen ein 
Schulgeſetz nach den Wünſchen der Clerlkalen und der 
conſervativen Reaktionäre zurücktreten läßt, aber dieſen 
Parteien, deren Mißfallen er jo gern vermelden 
möchte, noch nichts Tröſtliches über den Zeitpunkt 
ſagen konnte. Natürlich fand von den beiden Reſolu⸗ 
tionen die ein Schulgeſetz nach dem Muſter des Zed⸗ 
litzſchen fordernde eonſervative Annahme. 
Commiſſion des Reichstags für das 
bürgerliche Geſetzbuch beendete heute dle Berathung des 
dritten Buches (Sachenrecht. ) 

— Dem Abgeordnetenhauſe wird in den nächſten 
Tagen eine Vorlage zur Ergänzung des Geſetzes vom 
31. Juli 1895 zugehen, auf Grund deſſen die Preu⸗ 


— Die 


für den lokalen und Inſeratentheil H. 
Eigenthum, Druck u. 
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48. Jahrg. 


ßiſche Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe am 1. Oktober 1895 
ins Leben trat. 

In der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
für den Geſetzentwurf über die Regelung der Richter⸗ 
gehälter ſtellte der Juſtſzminiſter eine allgemeine Auf⸗ 
beſſerung ſämmtlicher Beam ſengehälter für den nächſten 
oder ſpäteſtens für den Etat 1898/99 in Ausſicht. 

— Der Voſſiſchen Zettung zufolge, wurde geſtern 
in einer Beſprechung von Mitgliedern des Bundesraths 
und aller Parteien beſchloſſen, den Hauſirhandel mit 
Gemüſe uad Blumenſamen in der Gewerbenovelle 
freizugeben. N 

— Das in der Jade nach einem Zuſammenſtoß 
mit dem Torpedoboot „S. 46“ geſunkene Torpedoboot 
„S. 48“ iſt jetzt in einer Tiefe von 14 Metern aufs 
gefunden worden. 

Das am 9. April erlaſſene Schweineausfuhr⸗ 
verbot wurde heute aufgehoben. 

— Nach dem Staatshausbalſsetat der Forſt⸗ 
berwaltung für das Etatsjahr 1896/97 iſt das Anſtei⸗ 
gen der Diäten der im Beſitze des unbeſchränkten 
Forſtverſorgungsſcheines ſich befindenden Forſthülfs⸗ 
aufſeher fo zu regeln, daß während der 3 Jahre nach 
Erlangung des Forſtverſorgungsſcheines 78 Mark, in 
den ſolgenden 3 Jahren 84 Mark, ſodann 90 Mark 
gewährt werden. Ferner ſollen die Empfänger der 
höchſten Diätenſätze nicht mehr, wie bisher, von der 
Gewährung der Theuerungszulage von monatlich 3 
Mark, ſoweit ſolche als erſorderlich zu erachten iſt, 
ausgeſchloſſen bleiben. Die Regierungen ſind außer⸗ 
dem durch den Landwirthſchaftsminiſter ermächtigt 
worden., den unter Bewilligung monatlicher fixirter 
Diäten angenommenen Forſtaufſehern dieſe Diäten vom 
1. Aprel 1896 ab nicht mehr poſt⸗, ſondern praenume⸗ 
rando zahlen zu laſſen. 

— Die „Nattonalliberale Correſpondenz“ ſchreibt: 
Verſchledene Blätter ſtellen mehr oder minder tief⸗ 
gründige Betrachtungen an über eine bei der nationals 
Überalen Partei angeblich vorhandenen Geneigtheit, 
ihre grundſätzliche Auffaſſung des 88 des Richter⸗ 
beſoldungsgeſetzes zu modifiziren. Es iſt dies über⸗ 
flüſſige Arbeit, denn in der natlonalliberalen Fraktion 
herrſcht bei aller Geneigthett, der Ueberfüllung im 
Juftizdienſt entgegenzuwirken, nach wie vor Ueberein⸗ 
ſtimmung darüber. daß der die Auswahl der Aſſeſſoren 
betreffenden Beſtimmung oder einer anderen mit ähn⸗ 
licher Tendenz nicht zugeſtimmt werden kann. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 
Unter den ſüdafrikaniſchen Alarmnachrichten der Lon⸗ 
doner „Times“, eines Organs der Rhodes⸗Jameſon⸗ 
ſchen Richtung, befand ſich dieſer Tage auch die ſol⸗ 
gende Mittheilung: „Der deutſche Dampfer „Bundes⸗ 
rat“ langte am 14. d. M. in Delagoa-Bay und am 
folgenden Tage in Romafi an. Eine große Anzahl 
der Paſſagiere ſchien nicht geneigt, die Unterſuchung 
des Gepäcks zu geſtatten. Die Zollbeamten fanden 
Unttormen, Reitſtieſel, Helme und andere milltäriſche 
Ausſtattungsſtücke vor. Ein deutſcher Offizier wies 
demnächſt Päſſe vor und die Geſellſchaft retite nach 
Prätoria weiter.“ Bei der Direktion der deutſchen 
Oſt⸗Afrika⸗Linie in Hamburg iſt, wie wir hören, ab⸗ 
ſolut nichts bekannt, was einen Anhalt für die Er⸗ 
zählung der „Times“ geben lönnte. Der Reichs⸗Poſt⸗ 
dampfer „Bundesrat“ hatte von Hamburg aus drei 
deutsche Kaufleute, einen deutſchen Ingenteur, zwei 
andere junge Deutſche unbekannten Berufs und einen 
Maſchinlſten aus Wien an Bocd. Die Paſſaglere. 
die in Amſterdam, Liſſabon, Neapel, Port Sald und 
Suez hinzugekommen waren, gehörten fremden 
Nationalitäten, namentlich der holländiſchen, portu⸗ 
gieſiſchen und italieniſchen an; nur zwei oder drei, 
darunter ein von einer Hamburger Firma engagirter 
Offizier a. D., waren deulſche Staatsangehörige. Das 
Reiſezlel der meiſten Deutſchen war Johannisbueg und 
Durban. Es bleibt daher unerfindlich, was für ein 
Mäuschen aus dem kreißenden Berge der „Times“ 
herauskommen wird. 

Marburg 22. April. In AUnwelenheit des Ober⸗ 
präſidenten Magdeburg aus Caſſel ſowle zahlreicher 
Mediziner fand heute Vormittag die ſelerliche Ein 
weihung der neuen Univerſitätsklinik ſtalt. Der Die 
rektor deſelben Geheimrath Prof. Küſter hielt die Feſt⸗ 
rede. Hlerauf wurde ein Rundgang durch das Ge⸗ 
bäude angetreten. — Prof. Küſter erhielt den Rothen 
Adlerorden 3. Kl mit der Schleiſe und der Erbauer, 
. den Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe. a 
Straßburg, 22. April. Der Landesausſchuß 
nahm heute den Geſetzentwurf über dle Gewerbeſteuer 
in zweiter Lefung an; entſprechend dem Vorſchlage 
der Commiſſion wurde entgegen der Regierungsvor⸗ 
lage auch die unterſte Steuerſtufe (Betriebe mit einer 
Ertragsfähigkeit von 500 Mk.) zur Steuer mit einem 
Durchſchnittsſatz von 90 Pfennigen herausgezogen. 
Durch dieſen Geſetzentwurf iſt die Patentſteuer in 
Elſatz⸗Lothringen gänzlich bejettigt und gerechtere Ver⸗ 
theilungen der Laſten erzlelt. 


Die Miniſterkriſis in Frankreich. 
Paris, 22. April 1896. 


Wie verſichert wied, hat Präſident Faure das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch des Cabinets genehmigt. Die Entlaſſung 
ſoll erſt nach der Sitzung der Deputirtenkammer offi⸗ 
ziell bekannt gegeben werden. Man glaubt, Faure 
werde verſuchen, ein Verſöhnungs⸗ und Coycentrations⸗ 


Miniſterlum zu bilden. In den Wandelgängen der 
Kammer werden als geeignet für die Umgeſtaltung des 
Cabinets genannt Peytral, Méline oder Bourgeois, 
Letzterer für den Fall, daß die Deputirtenkammer ibm 
ein Vertrauensvotum ertheilen ſollte. Miniſterpräſident 
Bourgeois bat den auf Mittwoch angeſetzten Wochen⸗ 
empfang des diplomatiſchen Corps abgeſagt. Bourgeois 
arbeitet an der Erklärung, welche er morgen in der 
Kammer verleſen will, nachdem er ſie vorher ſeinen 
Collegen unterbreitet haben wird. 

In den Wandelgängen der Deputirtenkammer ver⸗ 
lautet, das Cabinet werde ſeine Demiſſion aufrecht 
erhalten, auch wenn die Kammer ihm morgen ihr Ver⸗ 
trauen votiren werde; denn durch dies Votum würde 
die Lage in nichts geändert werden. 

Der Stadtrath nahm nach lebhafter Debatte mit 
38 Stimmen einen Beſchluß an, in welchem dem Be⸗ 
dauern über den Kücktritt des Cabinets Bourgeois 
Ausdruck gegeben und eine Reviſion der Verfaſſung 
verlangt wird, um das allgemeine Stimmrecht gegen 
den Senat zu ſchützen. Die radikalen Blätter ſind 
natürlich ergrimmt über das geſtrige Votum und be⸗ 
grüßte den heimkehrenden Senat die „Petite République“ 
mit ſolgenden lieblichen Worten: 

„Nieder mit dem Senat!“ — „Hinter den alten 
Knöpfen ſehen wir alle Feinde der Republik zuſammen⸗ 
geballt. Die Schwindler des Parlaments, denen Straf⸗ 
loſigkeit zugeſichert wurde, die protzigen Finanzleute, 
die im Begriffe find, ihre Wablaufträge zu verlieren, 
die Rückſchrittler und Rirchenmäuſe, die eifriger als je 
Verſchwörungen zetteln, ſetzen ihre Hoffnungen auf den 
Senat. Darum ſagen wir: „Nieder mit ſhm!““ In 
Paris allein find mehr als 100 000 Bürger der heftl⸗ 
gen Heraus forderungen dieſer erbärmlichen Greiſe 
müde. Wir brauchen garnicht fo zahlreich zu fein, um 
ihren frechen Beſchlüſſen ein für alle Male ein Ende 
zu machen. Sie mögen ſich in Acht nehmen! Die 
beiten Scherze find die kürzeſten. Dieſe Hanswürſte 
ſchreien ſchon allzu lange in den Markt hinaus, es iſt 
Zeit, ihre Bretterbühne kurz und klein zu ſchlagen.“ 


Prozeß Hammerſtein. 


In Ergänzung unſerer geſtrigen telegraphiſchen 
Mittheilungen über den Prozeß Hammerſtein, deſſen 
Ausgang wir bereits einem Theil unſerer Leſer durch 
Extrablatt geſtern Abend mittheilen konnten, laſſen 
wir nachſtehenden, eingehenderen Bericht folgen. Der 
Prozeß gegen den früheren Chefredakteur der „Kreuz⸗ 
zeitung“, Freiherrn v. Hammerftein, begann Mittwoch 
Vormittag 9% Uhr unter großem Andrang des Publi⸗ 
kums. Der Vorſitzende, Landgerichts direktor Rieck, 
erklärte in einer längeren Vorrede, die Verhandlung 
ſolle keinen politiſchen Beigeſchmack haben, und ers 
mahnte die an dem Prozeß Betheiligten, nur Sach⸗ 
liches vorzubringen. Die Vertheidiger, Rechtsanwälte 
Rätzell 1 und Schwindt, beantragten den Angeklagten 
zunächſt über die Vorgänge in Athen und Brindiſi zu 
vernehmen, welche die Unzuläſſigkeit des ganzen Straf⸗ 
verfahrens darthun würden. Die Verhaftung Hammer⸗ 
ſtein's und ſeine Auslieferung verſtoße gegen das 
Völkerrecht. Oberſtaatsanwalt Dreſcher widerſprach 
dieſem Antrage und rechtfertigte das Verhalten der 
grlechtſchen und italteniſchen Behörden. Demgegenüber 
betonten die Vertheidiger, die deutſchen Strafbehörden 
hätten das Internationale Recht verletzt, da der Ange⸗ 
klagte wider ſeinen Willen nach Italien gebracht 
ſel. Der Oberſtaatsanwalt widerſprach auch dieſen 
Ausführungen. Griechenland habe das Recht gehabt, 
Hammerſtein als gemeinen Verbrecher außzumeljen, der 
Ort der Auswelſung unterllege der Prüfung dieſes 
Gerichtshofes nicht. Der Angeklagte jet auf das Schiff 
gebracht worden, welches er ſelbſt gewählt habe. ob 
der Aufenthalt in Italien ein frelwilliger geweſen, 
darauf komme es nicht an. Der Antrag der Ver⸗ 
theidiger wurde bierauf abgelehnt und die materielle 
Verhandlung eröffnet. Bei der Vernehmung über den 
Papierlieſerungsvertrag mit Herrn Flinſch, wodurch 
die „Kreuzzettung“ nach und nach um 96,000 Mk. ges 
ſchädigt wurde, wies der Vorſitzende auf die Plump⸗ 
belt der Fälſchung bin, da der Angeklagte die Unter⸗ 
ſchriſt des Grafen Finckenſtein ſtatt mit ck nur mit k 
ausgeführt habe, ſowie auf die Raffinirtheit, mit der 
Hammerſtein dem Verleger der „Kreuzzeltung“, Gra en 
Kanitz, eine Abſchrift des fingirten Paplerlieſerungs⸗ 
vertrages eingereicht habe. Hierauf folgte die Ver⸗ 
leſung mehrerer Schreiben des Angeklagten, wodurch 
nachgewieſen werden ſollte, daß Hammerſtein, wenn 
er gewollt, reichlich Gelegenheit gehabt hätte, ſich aus 
ſeinen finanziellen Nöthen zu retten, ſo ſeien ibm nach 
dem Stöckerprozeß von jüdlſcher Seite aus Holland 
80,000 Mk. angeboten worden, wenn er Stöcker 
tallen ließe. Sodann wurde die Stellung Hammer⸗ 
ſteins zur „Kreuzzeitung“ feſtgeſtellt. Der Angeklogte 
behauptete, fein perſönllcher Zuſammenbruch würde 
auch den politiſchen Ideen, denen er anhing, ſowie 
der Kreuzzeitung großen Schaden zugefügt baben. 
Hieran ſchloß ſich die weitere Vernebmung des Ans 
geklagten über die Grundſtücksankäufe zur Aufbeſſerung 
ſeiner Vermögenslage. Ueber den wiederholten Ans 
trag der Vertheldigung, betreffend Unzuläſſigkeit der 
gerichtlichen Verfolgung, da ſich der Angeklagte zur 
Zeit der Zuſtellung des Auslieſerungsantrages an die 
ſtal eniſchen Behörden nicht in Italien aufgehalten 
habe, behielt ſich der Gerichtshof die Entſcheidung vor. 
Den Verkehr mit Flora Gaß gab Hammerſtein zu 
und behauptete, er habe bet ſeiner Abreiſe 4000 Mk. 
mitgenommen, welche er durch Auflöſung einer Lebens⸗ 
verſicherung gewonnen habe. Im Zeugenverhör er⸗ 
llärte zunächſt der Papierlleferant Flinſch, Hammer⸗ 
ſtein habe ſich ihm gegenüber ſtets jebr herablaſſend 
benommen und ihn mit der Prodifion von 50000 Mk. 
geködert; fein Schaden belaufe ſich auf 100900 Mk. 
Die Ausſagen der Grafen Kanltz und Finckenſteln bes 
ziehen ſich auf die Verhältniſſe des Kreuzzeltungs⸗Ver⸗ 
lages. Auf eine weitere Zeugenvernehmung wurde 
verzichtet. ſerauf trat gegen 23 Uhr eine 
balbſtündige Pauſe ein. Nach Wiederaufnahme der 
Verhandlung führte der Oberſtaatsanwalt Dreſcher 
aus, er nehme zu Gunſten des Angeklagten bezüglich 
des Betruges und der Unterſchlagung nicht eine reale, 
ſondern eine ideelle Concurrenz an. Der Thatbeſtand 
des Betruges und der Urkundenſälſchung iſt völlig 
largeſtellt, die Zubillkgung mildernder Umſtände aber 
wegen fo ehrenrühriger, ſchmutziger Punkte in der 
Anklageſchrift ausgeſchloſſen. Der große Schaden, den 
der Angeklagte der „Kreuzzeitung“ und dem Papier 
bändler Flinſch zugefügt, und die ganze Art der Fäl⸗ 
ſchung erinnern an die Streiche eines ganz gemeinen 
Hochſtaplers. Der Angeklagte habe ſeine Stellung ols 
Chefredakteur mißbraucht, er, der für Königstreue, 
Moral und Religion gekämpft, habe Jahre lang den 
Heuchler geſpielt. Er beantrage gegen Hammerſtein 
vier Jahre Zuchthaus, außerdem 3000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, eventuell weitere 400 Tage Haft und Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre. 
Die Vertheldiger befürworteten mildernde Umſtände 
und baten j denfalls nicht auf Zuchthaus zu erkennen. 


Der Angeklagte ſelbſt erklärte, weder Luxus noch; Kaſſecin belwohnten, Theil und machte dann bel den; 


Spiel, ſondern feine Repräſentationspflichten und ſeine 
aufreibende Thä:tgleit hatten den Grund des Verfalles 
feiner Privatverhältniſſe gebildet, einen rechtzeit'gen 
Rücktritt habe die Rückſicht auf ſeine Partei verhindert. 
Er betonte ſein offenes Geſtändniß und erklärte, er 
wolle ſich auf niemand berufen und niemand in eine 
mißliche Lage bringen, ſondern im Vertrauen auf Gott 
welterleben. Er ſchloß mit der Bitte um mildernde 
Umſtände. Der Gerichtshof ſchloß ſich der Auffaſſung 
des Staatsanwaltes an und erkannte wegen Unter- 
ſchlagung der Gelder der Landwirtbſchaftszeitung auf 
Freiſprechung. Betrug und Urkundenfälſchung wurden 
als eine Strafthat angenommen, mildernde Umſtände 
verneint, da die Nothlage ſelbſt verſchuldet ſei. Bei 
der Strafbemeſſung wurde das Geſtändniß des An⸗ 
geklagten berückſichtigt, ſowie der Umſtand, daß er auf 
niemand einen Stein zu werfen verſucht hätte. Das 
Urtheil lautete auf drei Jahre Zuchthaus, 
1500 Mk. Geldſtrafe, Ehrverluſt auf fünf Jahre und 
eventuell für je 15 Mk. noch einen Tag Zuchthaus. 


Zur Wiener Bürgermeiſterwahl 
ſchreibt die „N. W. Preſſe“: „Die Rede, mit welcher 
Herr Lueger ſeine Wahl zum Bürgermeiſter von Wien 
qulttirte, läßt nur zweierlei Deutungen zu. Entweder 
der Erwählte Wiens wünſcht ſelbſt eine Beſtätigung 
nicht, weil ihm das ungebundene Leben des Agitators 
beſſer zuſagt, als die Feſſel des von allen Seiten durch 
Geſetz, Controlle und Rückſicht eingeengten Amtes oder 
der Mann fängt an, zu werden, was die Bewegung 
von jeher war, der er ſeine Erhebung verdankt: eine 
pathologiſche Erſcheinung. Was der gewählte Bürger⸗ 
meiſter heute geſprochen hat, das iſt weder eine Dank⸗ 
rede, noch ein Programm, ſondern ein Pronuncla⸗ 
mento. Die Rede verräth in jeder Zeile das Beſtre⸗ 
ben, dem Begriff der Commune in Wien jene revolu⸗ 
tionäre Nebenbedeutung zn verleihen, den die Commune 
zu wiederholten Malen in Paris gehabt hat, vom 
Wiener Rathhauſe aus eine Gegenreglerung zu etab⸗ 
liren nicht bloß gegen das Minifterlum und nicht bloß 
über Wien und Defterreih, ſondern gegen alle leglti⸗ 
men Machtfaktoren der Monarchie und über die Ge⸗ 
ſammtmonarchie ſelbſt. Das iſt freilich Wahnſinn, aber 
die Methode darin iſt nicht zu verkennen. Die Wiener 
Bürgermeiſter⸗Frage ein Duell LuegersBadeni zu nennen, 
meint der neue Bürgermeiſter, wäre ein kleinlicher Stand⸗ 
punkt, und fo komiſch das klingt, es iſt ihm bitterer 
Ernſt damit. Der öſterreichlſche Minſſter⸗Präſident iſt ibm 
ſchon kein ebenbürtiger Gegner mehr, er wirft den 
Handſchub viel höher hinauf. Die in feinem Sinne 
richtige Inſpiration hatten offenbor die Lueger⸗ 
Entbuftoften, welche heute der Hauptwache zurleſen: 
„Gewehr 'raus für den Dr. Lueger!“ Denn was ſoll 
es ſonſt heißen, wenn er vom Rathausſaale aus ver- 
kündigt, die Wiener Bürgermeiſter⸗Frage ſel nicht von 
örtlicher, ſondern von weittragender wirthſchaftlicher und 
politiſcher Bedeutung, die in Ungarn herrſchende Partei 
verſuche es, ihre Machtſphäre weiter auszudehnen, 
und von dieſem Standpunkte aus müſſe die Trag⸗ 
weilte der Wiener Bürgermeiſter⸗Frage gemeſſen wer⸗ 
den; fie ſei ein Theil des Kampfes um die Unab⸗ 
hängigkeit und Freiheit Oeſterreichs, von dieſem 
Standpunkte aus ſei Herr Lueger gewählt worden und 
von dieſem. Standpunkte aus nehme er die Wahl an. 
Der Anſpruch, der hlermit erhoben wird, iſt nicht 
bloß, daß im Wiener Rathauſe darüber entſchieden 
werde, wie Oeſterreich regiert werden ſoll, ſondern 
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fondern ein viel, viel höber ſtevender Haltor, To ih 
es ganz konſequent, wenn Herr Lueger findet, die 
Wiener Bürgermelſter⸗Frage als ein Duell zwiſchen 
ihm und dem Grafen Badent aufzufaſſen, ſei ein viel 
zu kleinlicher Standtpunkt.“ 

Gegenüber der Meldung eines Morgenblattes, 
nach welcher die Entſcheldung des Kaiſers bezüglich 
der Wiener Bürgermeiſterfrage bereits erfolgt et, er⸗ 
klärt das „Fremdenblatt“, es ſei noch keine Entſchei⸗ 
dung erfolgt. Es iſt indeſſen nicht anzunehmen, daß 
die Beſtätigung Lueger's erfolgen jollte. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 5 

Wien, 22. April. Heute Vormittag fand die 
felerliche Grundſteinlegung der unter dem Protektorate 
der Erzherzogin Marte Balerie neu zu erbauenden 
Kirche in Breitenſee durch den Cardinal⸗Fürſterzbiſchof 
Gruſcha ſtatt. Der Feler wohnten der Kalſer, ſowle 
die Erzherzoge Ludwig Viktor. Eugen und Ralner 
bei, ferner der Miniſterpräſident Graf Badent, die 
Miniſter Frhr. v. Gautſch, Graf Ledebur und Rittner, 
der Statthalter Graf v. Kielmansegg und der Stadt⸗ 
commandant von Wien. Der Kalſer, ſowie die ers 
ſchienenen Würdenträger vollführten drei Hammer ⸗ 
ſchläge. Der Kaiſer wurde beim Erſcheinen auf dem 
Feſtplatze, wie bei der Abfahrt von brauſenden Hoch⸗ 
rufen begrüßt. 

Budapeſt, 22. April. Das Abgeordnetenhaus 
verbandelte den Geſetzentwurf betreffend die Miller 
niumsdenkmäler. Gabriel Ugron bemängelte die Vor⸗ 
ſchläge der Regierung bezüglich der Theilnahme des 
Monarchen, erklärte ſich aber bereit, für die Vorlage 
zu ſtimmen. Miniſterpräſident Baron Banffy ent⸗ 
gegnete darauf, daß die Reglerung dieſe Feier weder 
geſellſchaftlichen Sonderintereſſen noch irgend welchem 
Partelintereſſe ausliefern wolle und ausſchließlich als 
eine große Natlonalfeler betrachte. Alles, was der 
König in Bezug auf dle Feier beſchloſſen habe, jet 
auf Grund der von der Reglerung vorgelegten Pläne 
feſtgeſtellt. „Ich glaube, daß Alles, was beſchloſſen 
wurde, ein glänzendes Zeugniß davon ablegt, daß 
unſer erhabener Herrſcher bei Gelegenheit der tauſendſten 
Jabreswende der Landesgründung mit dem ungari⸗ 
ſchen Staate, mit der ungariſchen Nation mitfühlt, ſich 
mit ir zuſammen freut und mit ihr zuſammen feiert, 
daß er an jedem wichtigen Akt theilnimmt, (lebhafte 
Zuſtimmung rechts) wofür die Nation ihren Dank 
und ihre Anbänglichkelt zu erkennen geben muß.“ Die 
Vorlage wurde im Allgemeinen und obne Spezlal⸗ 
debatte anger ommen. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung erklärte der Cultusminiſter Wlaſſies, daß die 
Unterſuchung in der Angelegenheit Pulszky ab- 
geſchloſſen, der Schaden durch Auguſt Pulszliy ge⸗ 


deckt jet. 
Frankreich. 

Paris, 22. April. Heute Nachmittag fand unter 
großem Andrang des Publikums in der achten Mairie 
die ſtandesamtliche Trauung des Commandanten Mac 
Mahon und der Prinzeſſin Margarethe von Orleans 
ſtatt. Die kirchliche Trauung wird morgen in Chan⸗ 
tilly vollzogen werden. 


ußland. 
Petersburg, 22. April. Fürſt Ferdinand von 


Bulgarien nahm heute an einem Frühſtück beim Groß⸗ 


fürſten Wladimir, welches dleſer auläßlich feines Ge⸗ 
burtstoges gab und welchem auch der Kaiſer und die 


der Arbeiter Herrman Zielke von bier. 


Mitgliedern der kafſerlichen Fam'lie Abſchtedsbeſuche. G 


Abends fand beim Min'ſter des Aeußeren, Fürſt 
Lobanow, ein Diner zu Ehren des Fürſten Ferdinand 
ſtatt. an welchem der deutſche, öſterreichiſche und 
türkiſche Botſchafter, ſowie der bulgarlſche Min ſter⸗ 
präſident Stollow und der Minifter Petrow theil⸗ 
5 Grokfürſt T 

— Der Großfürſt⸗Thronſolger von Rußlan 
von ſeinem letzten Unwohlſein vollſtändig Aber A 
geftellt; derſelbe machte geitern eine einftündige Spazier⸗ 
fahrt nach Beaulieu. 

Großbritannien. 

London, 22. April. Bel der „Betſchuanaland 
Exploration Company“ iſt beute Vormittag folgende 
Depeſche eingegangen: „Bulawayo, 21. April, Nach⸗ 
mittags 4 Ubr. Die Lage iſt ernſt. Die Matabele 
haben ſich in einer Stärke von ungefähr 14000 Mann 
der Stadt bis auf drei Mellen genähert, 1150 be⸗ 
freundete Eingeborene find in der Stadt ange⸗ 
kommen.“ 


Schweden. 

Stockholm, 22. April. Bei der gemeinſamen 
Abſtimmung der belden Kammern nahm der Reichs⸗ 
tag heute mit 207 gegen 168 Stimmen die Reglerungs⸗ 
vorlage, betreffend die Bewilligung von 11780000 
Kronen für das neue Flottenmaterial an; von dieſer 
Summe werden 5440000 Kronen für das nächſte 
Jahr verlangt. Von den 207 für die Vorlage 
Stimmenden gehören 141 der erſten, 66 der zweiten 
Kammer an. Gegen die Vorlage ſtimmten 8 Mits 
glieder der erſten und 160 Mitglieder der zweiten 
Kammer. 


Spanten. 

Madrid, 22. April. Der „Naclonal“, ein Res 
glerungsorgan, ſchreibt, die kubaniſchen Aufſtändiſchen 
würden dle Waffen, ſelbſt wenn die Autonomie von 
Kuba zugeſtanden würde, nicht niederlegen. Das 
einzige Mittel, den Aufſtand zu beenden, ſei daher 
Waffengewalt. 


Aus den Provinzen. 


Marienburg. Eine ſeltſame Diebesgeſchichte ers 
eignete ſich dieſer Tage. Ein ſchlauer Spitzbube ſtahl 
beim Beſitzer Winkel in Calwe Nachts ein ungeſatteltes 
Pferd, ritt damit nach einem Nachbardorfe, wo er 
einen Wagen ſich aneignete, an welchen er das Pferd 
ſpannte. Damit er aber nicht leer fahre, ſtattete der 
Dieb einem anderen Beſitzer einen Beſuch ab und lud 
ſich da zwei fette Schweine auf den Wagen, wie er 
auf der weiteren Reiſe in Sandhof noch ein Schwein, 
das er natürlich ebenfalls nächtlicherweile mitgehen 
hieß, der grunzenden Ladung zufügte. Einige Tage 
darauf erhielt Herr Winkel von dem Dieb ein 
Schreiben, in welchem er ihn in höhniſcher Weiſe auf⸗ 
forderte, ſein Pferd zu holen. Wer beſchreibt aber 
das Erſtaunen des Beſitzers, als er nach weiteren 
zwei Tagen morgens jein Pferd, jetzt mit vollſtändigem 


Verein zu Rauden hat beſchloſſen, nach Errichtung 
der Landwirthſchaftskammer den Vereinsbeitrag für 
die Großgrundbeſitzer auf 3 Mark, für die übrigen 
auf 1 Mark feſtzuſetzen, um es hierdurch auch den 
kleineren Landwirthen zu ermöglichen, dem Verein 
beizutreten. h 

Berent, 21. April. Schwer verunglückte geftern 
a Derſelbe ſteht 
bei der Frau Bauunternehmer Gohlke bier in 
ſchäftigung und hatte eine Fuhre Hölzer nach Zwangs⸗ 
hof zu bringen. Unterwegs wollte er von dem be⸗ 
ladenen Fuhrwerk abſteigen, wurde dabel aber von 
einem Rade des Hinterwagens erfaßt und ein Bein 
überfahren, das, ganz zermalmt, ſogleich amputirt 
werden mußte. 

8 Krojanke. Dem biefigen landwirtbſchaftlichen 
Verein find durch den landwirthſchaftlichen Central⸗ 
verein zu Danzig aus der Baumſchule zu Wirtby 
15 Aepfel⸗ und 5 Blrnenbäumden zum Preiſe von 
25 bezw. 30 Pf. pro Stück überwieſen worden. Aus 
derſelben Baumſchule bat der biefige Verein noch etwa 
100 junge Stämme bezogen. — Dem biefigen Raiff⸗ 
eiſenverein gebören jetzt 71 Mitglieder an, während 
derſelbe bei ſeiner Begründung nur 15 Mitglieder 
zählte. Die gegenwärtige Mitgliederzahl ſetzt ſich zu⸗ 
ſammen aus Landwirthen, vornehmlich aus ackerbau⸗ 
treibenden Handwerkern und zum geringen Theil aus 
Beamten. Die großen Vortbetle, die dieſes Inſtitut 
nicht nur durch ſeine Geldereditgewährung, ſondern 
auch namentlich durch ſeine vortheilhaften Käufe von 
Conſumartikeln bietet, werden dem Verein vorausſicht⸗ 
lich noch viele Mitglieder zufübren. Empieblend fet 
auch auf die mit dieler Enrich ung verbundene Spar- 
kaſſe hingewieſen. welche, nachdem ſchon viele Geld⸗ 
inftitute den Zinsſuß für Spareinlagen herabgeſetzt 
haben, die Einlagen tbhrer Mitglieder noch immer mit 
4 pt. und ſolche von Nichtmitgliedern mit 35 pCt. 
verzinſt. 

Konitz. Montag batten ſich im Hotel Geccelli 
die Polniſchen Organiſten der Dekanate Kamin, Schlo⸗ 
chau und Tuchel verſammelt, um über die Wege zu 
beratben, die einzuſchlagen ſelen, um die penſions⸗ 
berechtigte Anſtellung zu erlangen. Bisher ſind die 
Organtiten lediglich von ihrem Geiſtlichen abhängig. 
Der Verſammlung, welche in polniſcher Sprache ab⸗ 
gehalten und pollzeillch überwacht wurde, wohnte auch 
Herr Proſeſſor Ruchniewicz aus Pelplin bei. 

Schneidemühl. Seitens des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes für den Schneidemühler Luxus⸗Pferde⸗ 
markt wird für Ende September d. Is. die Ver⸗ 
anſtaltung eines Luxus⸗Pferdemarktes, verbunden mit 
Brämitrung von Pferdezuchtmaterial, einer Lotterie 
und einem Pferde⸗Rennen geplant. — Die hier ge⸗ 
plante Eiſenbahn⸗Wagen⸗Werkſtatt, zu welcher das 
Gelände bereits vor fünf Jahren exproprlirt wurde 
ſoll nach nun auftauchenden Gerüchten nicht erbaut 
werden. ſſen⸗ 

Pr. Eylau Eine Obſtverwerthunge ehr 5 
jehaft mit beichränfter Hal puch bat MA An für 
bildet. Ste bat bereits 98 Weltglieben Min hab 
etwa 28,000 Mk. haften. Staat und nett aben 
eine finanzielle Unterſtützung in Ausficht gestellt. 

Tuchel. Die durch die Penſiontrung des Lehrers 

b um 1. Mat an der hieſigen Stadt⸗ 
Klemp vorausſichtlich z 
ſchule frei werdende zweite Lehrerſtelle ſoll durch Auf: 
rücken der übrigen vier Lehrer beſetzt werden, ſo daß 
die ſechſte Lehrerſtelle von einem Lehrer katholiſcher 
Confeſſion mit einem Anſangsgehalt von 1000 Mk. 
neu zu beſetzen iſt. — Die von der Firma Horſtmann 
in Pr. Stargard für den hleſigen Magiftrat gelieferte 
Feuerſpritze iſt ein Druckwerk neueſten Syſtems, welches 
auf der Gewerbe⸗Ausſtellung in Königsberg prämlirt 
worden iſt. 

[=] Von der Flatow Bromberger Kreis⸗ 
grenze, 19. April. Schon gleich nach der erſten 
Theilung Polens wurden die wenigen evangeliſchen 


Sattelzeug, am Zaun befeſtigt, wieder fand. Von dem 
Dieb fehlt bisher jede Spur. (Nog. Ztg.) 
Pelplin, 19. April. Der land wirthſchaftliche 
Bes geſchlachtet worden. 


Einwohner der in Poſen unwelt der weſtpreußtſch en 

renze gelegenen Ortſchaft Dzidno der ev ngeliſchen 
Pfarrei Zempelburg zugewieſen und ſtanden ſomlt 
unter dem Conſiſtorium zu Danzig. Diefe Eins 
richtung hat auch bis zum Jahre 1890 beſtanden, von 
welchem Zeitpunkt ab die Proteſtanten der genannten 
Gemeinde, deren Anzahl ſich im Laufe der Zeit be⸗ 


deutend vermehrt hatte, dem proviſoriſch eingerichteten 
Kirchſpiel Obodowo⸗Soßnow zugetheilt waren. Als 
ſodann vor mehr als Jahresfriſt das letztgenannte 
Kirchſplel ſelbſtſtändig wurde, mittlermetie auch in 


Monkowarsk, in der Provinz Poſen gelegen, ein 
evangelischer Geiſtlicher angeitelt worden war, ſollte 
Dzidno bezüglich ſeiner evangeliſchen Einwohner der 
neuen Poſener Pfarrei Schanzendorſ⸗Lutſchmin mit 
Dieſes 
. ſowohl gegen den Willen des Con ſiſtortums 
in Dada als auch gegen den Wunſch der Eoasgeliſchen 
a er Nach vielen Verhandlungen bat jetzt das 
35 deres über dieſe Sache angerufene Cultus⸗ 

n Deldno, ie umz daß bie evongelliche Gemeinde 
von Dzidno, die in Zempelburg ſchon Piarrhaus und 
Kirche, ſowie auch in Obodowo das neue Gottes baus 
hat bauen helfen, freie Entschließung für die Pfarrei 
Schanzendorf,Lutſchmin oder für Obodowo⸗Soßnow 
haben ſoll. In den nächſten Tagen findet daher in 
Dzidno mit den Intereſſenten unter Beſſein von Ver⸗ 
tretern der beiden Conſiſtorlen eine Verhandlung flat, 
um nun die Angelegenheit nach Wunſch der fraglichen 
Gemeinde zum Abſchluß zu bringen. 

Bromberg 21. April. Zu dem Elſenbahnunglück 
auf der Neubauſtrecke Rogaſen⸗Dratzig, über die wir 
in der geſtrigen Nummer ausführlich berichtet haben, 
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Die drei 
bei dem Unglück ums Leben gekommenen Arbeiter 
waren zwel Vettern Sauermann aus Wreſchen und 
der etwa 18 jährige Sohn der ſchwer erkrankten Wittwe 
Bloczek aus Filehne, der Ernährer ſeiner Mutter. 
Der ſchwer verletzte Arbelter Tetzlaff aus Mariendorf 
iſt vorgeſtern Nachmittag ſeinen ſchweren Verletzungen 
erlegen, ſo daß das Unglück bereits vier Opfer ge⸗ 
fordert hat. Schwer verletzt find die Arbelter Matt 
Miſchke (doppelter Bruch des rechten Beines und 
Verletzung am Kopf) und Mittelftädt = Ehrbardorf 
Bruch des rechten Unterſchenkels). Außerdem haben 
mehrere Arbeiter leichte Verletzungen erlitten. (9. T.) 

r. Warlubien. Durch den hieſigen Gendarm 
Puttnins wurde geſtern der Knecht Joſepb Dommini- 
kowski aus Gr. Plochoezyn, welcher die Haup:ſchuld 
an dem Tode des Beſitzers Kazu bowski hatte, ver⸗ 
baftet und in das Gerichtögefängniß abgeliefert. D. 
hatte, als Kazubowskt die Fubrwerke, welche feinen 
verbotenen Privatweg beuutzten, aufhalten wollte, im 
Vorbeifahren dieſem einen jo ſtarken Hleb mit dem 
unteren Peitſchenende auf den Kopf gegeben, daß er 
bewußtlos niederfiel und vom zweiten Wagen über⸗ 
fahren wurde. 

Allenftein, 21. April. Welche Vorſicht die Rei⸗ 
nigung der kupfernen und meſſingenen Gefäße er⸗ 
fordert, beweiſt wiederum folgender äußerſt traurige 
Fall. Frau Kafernen- Inſpektor Graewe hlerſelbſt zog 
ſich beim Reinigen eines ſolches Gefäßes in Folge 
einer unſcheinbaren Verletzung an der Hand eine 
Blutvergiftung zu, die nach achttägigem Krankenlager 
unter den ſchrecklſchſten Schmerzen den Tod herbeiführte. 
Neben dem Gatten trauern fünf Kinder am Grabe 
der Mutter. 

1 8 eee Senn: bis 31. März 
. Is. find im en achthauſe inder, 
558 Schweine, 74 Schafe, 197 Aber and 5 Zlege 
Schlacht⸗, Unterſuchu 32 lege, und Sul bühren 
2, ngs⸗, Wlege⸗ un tallgebü 
905,60 Mk. vereinnahmt. 8 ie 

d. Mühlhauſen. Am geſtrigen Tage hielt der 
Mühl hauſer Bienenzuchtverein in Martens Hotel eine 
Sitzung ab. Die Berichte über Ueberwinterung 
lauteten äußerſt günſtig, nur etwa 4 pCt. der Völker 
iſt eingegangen. Der Verein gab feine Zuftimmung 
dazu, daß in dleſem Jahre eine Blenenzuchtausſtellung 
durch den Centralverein für den Regierungsbezirk 
Köntgsberg in Braunsberg veranſtaltet wird, falls in 
Braunsberg Stimmung dafür iſt. Das Intereſſe für 
Bienenzucht iſt im Vereinsbezirk in ſtetem Wochen 
begriffen. — Auch in unſerm Städtchen hat der 
Radfahrerſport endlich Eingang gefunden. Kürzlich 
iſt ein Radfahrer -Club ins Leben getreten, der etwa 
ein Dutzend Mitglieder zählt. 

Braunsberg. In der Sakriſtel der Pfar kircke 
fand der Glöckner Kaminski geſtern bei der Reno⸗ 
virung der Flieſen eine größere Anzahl Silber⸗ und 
Kupfermünzen vor, welche zum Theil noch gut er⸗ 
halten ſind und aus dem 15. und 16. Jahrhundert 
ſtammen; die Jahreszahlen ſind noch ſehr genau zu 
erkennen. Einzelne Münzen ſind aus der Zeit des 
großen Kurfüriten und zeigen deſſen Bildnlß auf den 
Silbermünzen in ſchöner Prägung. 


Königsberg. Wie unſern Leſern noch erinnerlich 
ſein wird, verlor ein Gutsbeſitzer vor einigen Wochen 
während der Beuel von einem Vergnügen, das 
ſich bis in die Nacht hinausgedehnt hatte, in der Weiß: 
gerberſtraße loſes Papiergeld im Betrage von 31.000 
Mark. Ehrliche Finder lieferten biervon in den 
nächſten Tagen ca. 28,000 Mk. ab, ſo daß noch ein 
Fehlbetrag von etwa 3000 Mk. verblieb. Ein Theil 
dieſes letzteren wurde geftern bei einem auf Klingers⸗ 
hof wohnenden Arbeiter vorgefunden und beſchloeg⸗ 
nahmt. Der Mann hatte von einem umberreifenden 
Händler einen größeren Poſten Manufakturwaaren ge⸗ 
kauft und hierbei einen Tauſendmarkſchein gewechſeit, 
was unter den obwaltenden Umſtänden aufgefallen 
war, umſomehr als er ſtillſchweigend damit ein⸗ 
verſtanden war, daß der Händler für das Geſchäft 
des Wechſelns einen Hundertmarkſchein für ſich einzog. 
Die polizeilichen Recherchen nach dem Urſprung des 
Geldes ergaben, daß die Frau des Arbeiters an dem 
betreffenden Morgen, als fie mit der Reinigung des 
Fahrdammes in der Weſßgerberſtraße beſchäftigt met 
einen Eintauſend⸗ und einen Einhundertmarkſchein 9% 
ſunden und ihrem Mann abgegeben hatte, worauf 
peibe den Entſchluß faßten, das Geld für ſich zu ber 
halten. Der Verlierer wird noch ca. 700 Mt. zurück⸗ 
erhalten. (K. H. 8.) 

Tilſit. Das Comitee für das Kreis turnfeſt bat 
beſchloſſen, das 14. Kreisturnſeſt des Kreiſes 1 „Nord« 
often“ der deutſchen Turnerschaft in den Tagen vom 
27. bis 29. Junt d. J. bierſelbſt zu feiern. Der in 
Königsberg abgehaltene Gautag bat den Wunſch ge 
äußert, das Feſt in den Monat Juli zu verlegen! 
leider iſt es aber in Berückſichtiaung der hiefigen Wer’ 
hältniſſe nicht möglich, dieſem Wunſche nachzukommen. 
Die Baucommiſſion bat dieſer Tage die Vermeſſung 
des Feſtplatzes vorgenommen, behufs Feſtſtellung der 
Größe des Turuplatzes und Errichtung der Tribünen, 
ſowie der übrigen Baulichkeiten, fo daß dem Kreis“ 
turnwart Herrn Noske⸗Königsberg die Skizze in ehe: 
era Tagen wird ( aa bie werden e 100 

eftprogramm wird (ſoweit bis jetzt zu überſehen 
Sie bolgt efgehelt werden: Am den 


dem Pfarrort Monkowarsk einverleibt werden. 


— 


Am Sonnabend, de 


Tkb—˙ „„ c ( ͤ ů e 


27. Juni, Vormittags: A ittags:; troffen ſind Vertreter aus Königsberg, Danzig, Grau⸗ 
Kreisturntag, Aber de: Benne denz, Elbing. Dirſchau, Morſenburg Marienwerder; 
5 im Garten der Bürgerhalle und Sitzung = und Bromberg. Die Verhandlungen begannen Dienſta 
ampfgerichts. „Juni, früh: Weck⸗ 
ruf, dann ten en 1 Uhr: ſteben Vorlagen für den am 10. und 11. Juni d. J. 
gemeinſames Feſteſſen, Nachmittags 35 Uhr: Ab⸗ in Hamburg ſtattfindenden deutſchen Gaftwirthstag, 
marſch zum Schauturnen, Abends: Concert in] bauptſächlich aber die Einrichtung einer Wittwen⸗ und 
Jakobsruhe. Montag, den 29. Juni. Vormittags: Waiſenkaſſe des Verbandes. Ferner ſoll der Vorſitzende 
Turnſplele, Mittags: Fahrt auf zwei a er und der nächſte Verſammlungsort beftimmt 
Ober⸗E. ds: Feſtkneipe im Br: g 
Tel, Mpie Bi t S G nc, en an. t ne dBng in 
ichten ’ e Pr. Stargard, ſſt mit dem Predigt: 
Lokale Nachricht jederzeit amtskandidaten Herrn Greger, die Hilfspredigerſtelle 
9 —— und angemeſſen honorirt. zu Groß Boeſendorf, Didzefe Thorn, iſt mit dem 
gern entgegeng Elbing, 23. April 1806. Predigtamtskandidaten Herrn Prinz (vom 1 April 
aßliche Witterung für Freitag, den 


1894 bis 30. Juni 1895 Vikar in Marienwerder) und 
24. Abl. Welli. veränderlich, wärmer. 
er 


die Hilfspredigerſtelle in Gr. Zarachin, Diözeſe Dt. 
D Großfürſt Alexins von Rußland reiſte Krone mit dem Predigtamtskandidaten Herrn Zielke 
beute, von Köln kommend, mit dem Berliner Morgen⸗ 


beſetzt worden. £ > 
Gourterzug in beſonderem Schlafwagen von Berlin Fahrpreisermäßigung für die Berliner 
nach Petersburg. 


Di TR a 
u, 1 rektion bat nunmehr die Preiſe der für die Aus⸗ 
pre nenn Mit wachſender Span- ſtellung vom 1. Mat zur Verausgabung gelangenden 
der Auffübrung eh Rang a Eee 10 tägigen Rückfahrkarten zur Kenntniß gebracht. Es 
wie bereits mitgetheilt, a m 111 Mitte ü aneUsüge 1. Sicite zum 
woch, den 29. d. M., in der Turnhalle 


Preiſe = a Klaſſe 31,90 Mk. und 3. Klaſſe 
n „ gilt * ü 5 

ſtattfinden wird. Die Proben dürfen als abgeſchloſſen Fe 8820 Mt, 2. Kloſſe 2670 Al. uud 
betrachtet werden und es iſt zu erwarten, 


Preiſe von 38,20 Mk., 2. Klaſſe 28,70 Mk. und 
daß mit de: Aufführung dieſes ßartigen Ton 5 Maß un 2 Poſtſetret 
5 Auffü großartigen * uſtellung a oſtſekretär. Diejenigen s 
rg an fad er nz Sn 112 e welche die Setretärprüfung is 1 5 
ndet. riedr ’ U . 
Ber Companitt de Monaſſes it ein Schier des ſchließlich 30. November 1893 beſtanden haben oder 
Leipziger Conſervatoriums, er war dann Concerts 


denen anderweit das entsprechende Dienftalter beige⸗ 
meiſter in der Bllſe'ſchen Kapelle und lebt jetzt in 


5 15 . am 1. Juni als Poſtſekretäre 
x mä g 

Zürich als Chef des Tonballenorcheſters; daneben tft zu Eine "wegen defekten Zustandes icht b 

er Director der Züricher Muſikſchule, um welche er nicht benutz⸗ 
ſich jo hervorragende Verdienſte erwarb, daß ihn die 


bare Wohnung in einem Miethshauſe muß, nach 
t © K 

pbiloſopbiſche Fakultät der Univerfität Zürich zum | nate Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerſcht, II. Se⸗ 

Doctor honoris causa ernannte. 


u vom 14. Dezember 1895, ebenſo wie eine 
deem Abend ethswohnung, deren Vermlethung nicht gelingt, bei 
nach Schluß der Turnſtunde ſtattgefundenen Haupt⸗ 


Neger ache e N Eigentpümers zur Einkommen⸗ 
verſammlung wurden die ausgearbeiteten und im Ma⸗ nas bleiben. 

Far ei area einer vertraulichen Ber 11 ee 85 15 1 
daß dor Schluß jeben Quarzes Wen . Be Bin ei Marienburg, um orte 8 
in befimmenben Turnſtunden den Mitgliedern das 1 us 8 W a 
rn ſoll, eine Perſon als Zuſchauer einzu⸗ anftatt den üblichen Tanz 


auszuführen, griff er ſeinen Herrn an. Darüber er⸗ 
Ruderelub „Nautilus“. Wie uns mitgetheilt Tbler mißbanbelte Gernomic in feinem Sr 
wird ſoll das diesjährige Anrudern am 3. Mad cr. 


Thler in einer derartig rohen Weiſe, daß die Zu⸗ 
fattfinden. Ausſabrten F deres ar krioc unte ſchauer den Anblick nicht ruhig ertragen konnten. Die 
nemmen worden, jo am vergangenen Sonntag nach 


ö 3 au Paul Kowalski malen 2 
ückort ärenführer über die von ihm verübte Thierquälere 
pen e gedenkt der Club Vorſtellungen. Das gefiel dieſem aber Eat er 
le Röigbrz del un e 15 a zu unternehmen, ſoll nach Angabe der Zeugen einen bllitzenden Gegen⸗ 
mittags erfolgen. ſtand hervorgezogen (vermuthlich war es ein Dolch) und 
2 er demſeiben den Auguft Kowalski bedroht haben. 
aß Kowalski, der annahm, daß ſein Bruder in 
5 er Geſahr fei, zog ein Meſſer und verſetzte dem 
ernowic mehrere zum Theil gefährliche Meſſerſtiche, 
weshalb der Verletzte in das Krankenhaus zu Dirfchau 
aufgenommen werden mußte. Auguſt Kowalski iſt 
ebenfalls durch einige Meſſerſtiche verletzt worden und 
zwar jedenfalls infolge des Umſtandes, daß ihn ſein 
Bruder im Handgemenge mit C. getroffen hat 
Cernowic ſowie die Gebrüder Kowalski mußten 
wegen gefährlicher Körperverletzung auf die An⸗ 
klagebank; dem Cernowic wird noch außerdem 
der Vorwurf der Thierquälerei gemacht. Auguſt und 
Paul Kowalski wurden von der hieſigen Strafkammer 
ſreigeſprochen, da Nothwehr angenommen wurde, der 
Bärenführer C. dagegen wegen Thierquälerei zu 
6 Wochen Geſängniß berurtheilt, wovon 4 Wochen 
auf; ie erlittene Unterſuchung in Anrechnung gebracht 
Seinen Vorwitz mußte am Dienſtag der 8jäh⸗ 
rige Sohn eines auf dem Aeuß. ede 
wohnbaften Arbeiters mit dem Tode büßen. Er hatte, 
um anderen Kindern ein Bravour⸗Stück zu zeigen, eine 
lebende Gartenſchnecke mit ſammt dem Gehäuſe ver⸗ 
ſpeiſt. Der ſeltſame Leckerbiſſen bekam ihm aber 
ſchlecht. Er erkrankte unter den Anzeichen der Vergif⸗ 
tung, mußte mehrfach erbrechen, worauf ſich Fieber 
a und jchiteßlich der Tod erfolgte. 
8 der Nogat. In der Nogat iſt wieder 
8 10 olle eingetreten. Die niederen Außenländerelen 
ee überſchwemmt worden. Nach den uns vorliegen⸗ 
en Nachrichten von der Weichſel wird bei Wolfs dorf 
(Waſſerſtatlon für die untere Nogat) heute, Donnerſtag, 
der höchſte Waſſerſtand erwartet. Die hochgelegenen 
Außendeiche werden vorausſichtlich nicht unter Waſſer 
geſetzt werden. Auch der Fährbetrieb erleidet keine 


Das Gauſängerfeſt, welches am Sonnta 

21. Junt d. J. in Marienburg abgehalten eh 
wird, ſcheint eine ganz außerordentliche Betheiligung 
finden zu 5 wollen. Denn wie die Marienburger 
„Liedertafel? den geladenen Vereinen mitthellt, haben 
bereits bis jetzt 20 Vereine feſt zugeſagt und dürften 
noch weitere Anmeldungen zu erwarten ſein. Das 
ſehr umfangreiche Programm für die gemeinfamen Ge⸗ 
ſangsaufführungen iſt um einige Nummern gekürzt 
worden, was in Anbetracht der großen Anzahl der 
Einzelvorträge der vielen vertretenen Vereine geboten 


war. 
Allgemeine Ausſtellun i 
Ausſtellung wird am 1 g Danzig 1896. Die 


ausnahmsweiſe ſich vollkommen fertig repräſentieren. 


c wird in dieſem 
Jahre eine ſchöne Anziehungskraft beſitzen, die 2 
iſt, den trägen Geſchäftsverkehr dieſer Monate zu 


Das Fuß⸗Artillerie⸗Regiment von Hinde 
welches in den drei Küſtenſtädten 2 Al 
i und Pillau in Garniſon liegt, wird am 


d. Is. 
8 „ner Schleßübung nach Gruppe 


Bataillon am 1. Mai um 2 
mittelſt Sonderzuges hier nun 8 Min. 


Aufenthalt nach Gruppe weiterfahren. 
Anrechnung der Militärdienſtzeit bei der 


der Penſion der Communalbeamten kurſi 
zu voter Freud urfirt zur Zeit | Störungen. Für die Schifffahrt if das Hochwaſſer 
penſionirte e den Betheiligten. Der ſogar günſtig. Für das Einlagen e d b ie 


fahr vorhanden. 


Strafkammer zu Elbing. 


im dortigen Kruge in Streit wobei 
5 ie ſi eitt 
Baſner, Blamentäat und pb z 


- 8 Mo 2 
Jahren. Eine beim Provinzlakrathe gegen dieſen nate und Neumann 10 Monate Pens 
Woeſchluß eingelegte Berufung hatte den Erfolg, Schubmacher Friedrich Wilhelm Rückbrod von hier 
CB derſelbe die Anrechnung der Milttärbienftzeit im] beland ſich am 27 4 


nne 


klärte Wand hängende Bild des Kaiſers abſichtlich beſchädigt 


Ihm wurde Majeſtätsbeleidigung zum 
Vorwurfe gemacht; da es jedoch nicht 1 5 daß 


Anrechnung der Milltärdie ü 
nftzeit, wie wir ausdrücklich \ 
er That abſichtlich gefhehen, wurde auf Frelſprechung 


erkläten, bet ſeiner A ; 
aan nftellung nicht zugefichert worden, 
Yallen Sehe das Gericht auf Anrechnung der 


Die — 
von der Stadt 15 inde nun gegen dieſe Enticheldung a 
Oberlandesgerice meinde el Schw ich Elbi 
unbegründet at, u Stettin wurde aber ebenſo als e : a0 lbing. 


Sitzung vom 20. April. 


Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde heute 
gegen das Dlenſtmädchen Anna Kraufe aus Gr. Sau 
Kreis Nofenberg, im Jahre 1871 geboren, katholiſch, 
verhandelt. Dieſelbe iſt beſchuldigt, ihr am 1. Febr. 
10 daß deere uneheliches Kind gewürgt zu haben, 
Angeklagte 79 nach 2 Tagen eingetreten iſt. Die 


urde für ldi 
Jahren Gefüngniß e befunden und zu drel 


5 
wandte, die gegen das anz die Stadtgemein 
eu eee Urtheil 9 de 
Von der Bahn. Nachde 

der 7 Meter langen den Schienen alaewechſelung 
lange Stablſchienen auf der Strecke Dieſchan na Reken 
boden beendet iſt, wird nunmehr mit dem mbau 5 
Strede GüldenbodenKönigsberg begonnen, und wied 
dieſe Sttecke des Umbaues wegen theilweiſe eingeleiſig 
des zen. Das Einlegen der längeren Schienen hat 
Eile net, daß dann weniger Stöße entitehen, die 
wenlger Tabtzeuge darüber ruhiger hinwegrollen und 
werden für gegriffen werden. Die alten Schienen 


werthige on Hun dubahnen verwendet und minder⸗ 


adler verkauft. 
Die nordöſtliche 
deutſchen Gaſt⸗ 
wirtheverbandes 100 5 Br # . ei 


Telegramme. 


0858 23. April. Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus 
5 ea daß das Kaiſerpaar am Mittwoch 
g . in Schloß Primkenau zum Beſuche des 


Herzogs Günther eintreffen 
dort verweilen wird. fen und bis zum 15. Mat 


Morgen um 24 Uhr durch die feſtlich erleuchtete Stadt 


9 in das Schwallunger Revi 57 U 
lttag 4 Uhr in Winklers Hotel. Zur Berathung in das Schwallunger Revier, don wo er um 57 Uhr 
eo 5 8 Wen zurückkehrte und nach Dresden weiterfuhr. 


des Zuckerſteuergeſetzes in einem Punkte: der unbe⸗ 
dingten Aufrechterhaltung der Betriebsſteuern; in den 


vorlage begrüßt bet der Errichtung von Getreldelager⸗ 
häuſern Abg. v. Mendel dieſe Forderung als beſon⸗ 
ders willkommen für die kleinen Bauern, die ſich zu 
Genoſſenſchaſten vereinigt hätten, da dieſen die Vor⸗ 
lage beſonders Nutzen bringen würde. 8 


hat ſich das Befinden des Profeſſors Treitſchle erheblich 
verſchlechtert. 


Freiherr von Hamuerſtein gegen das geſtrige Urtheil 
Reviſion anmelden laſſen. 


des Königs iſt die Stadt feſtlich geſchmückt. 
Alaun⸗Platze wird die große Parade ſtattfinden, welcher 
auch der Kaiſer beiwohnen will. 


begaben ſich geſtern in das Haus Trlikupls und vers 
blieben längere Zeit am Sarge des Verſtorbenen. 


Linke in der Kammer den Antrag ſtellen, daß behufs 
Durchſicht der Verfaſſung der Congreß einberufen werde. 


Bulgarien relſte geſtern Abend 103 Uhr direkt nach 
Paris ab. 


gerichtshof begann geſtern die Verhandlung gegen den 
früheren Pollzeipräfekten Savanow, der gegenwärtig 
eine vierjährige Strafe verbüßt, ſowie gegen acht andere 
Angeklagte in dem Prozeß wegen ungeſetzmäßiger Ver⸗ 
haftungen. 


4 pCt. Italieniſche Goldrente . . 
4 Mi. bezw. 3 50 Mk. der erſten Leſung. er Die Sn be ei ne 
Centrumsſraktion des Reichstages einigte ſich bezüglich] Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 


iſt geſtern geſtorben. 


Conſtitutional⸗Club 
betreffs Afrika, England jet dort die erſte Vormacht, 
ſel es geweſen und müſſe es bleiben. Es ſeien dle 
Intereſſen Englands denen jeder anderen Macht über⸗ 
legen, England werde ſich trotz der Gefahren und 
Koſten jeder fremden Elumiſchung widerſetzen. Die 
Holländer bilden in Südafrika die Mehrzahl und 
würden es 
bleiben; 
ungen zwiſchen England und Holland nothwendig. 
Transvaal verſage als einzigſte civil ſirte Nation dem 
Hauptbeſtandtheil der Bevölkerung die einfachſten 
bürgerlichen Rechte. 
und corrupt, die Uebelſtände exiſtiren wirklich. Die 
verächtliche Behandlung berechtigter Anſprüche müſſe 
in Zukunft weitere Schwierigkeiten verurſachen. Cham⸗ 
berlain hoffe, das Verhältniß bald wieder herzuſtellen, 
wie es vor dem Einfall Jameſon's war; doch ſei Ges 
duld nöthig und Erſchöpfung aller Mittel der Ueber⸗ 
redung. Die Reglerung müſſe jetzt an den ernſten Cha⸗ 
rakter des Matabele⸗Aufſtandes glauben, aber die Lokal⸗ 
Streitkräfte genügen nicht zur Niederwerfung des 
Aufſtandes. 
tigt, britiſche Truppen dorthin zu ſenden. Chamber⸗ 
laln ſchloß mit der Aufforderung, ſelbſt bei Schwie⸗ 


rigkeiten und Gefahr Ruhe und Zurückhaltung zu 
zeigen. 


Zanzibar von geſtern: Der Rebellen⸗Häuptling Mba⸗ 
ruck⸗Aziz ergab ſich mit 1000 Anhängern in Mau an 


fahrt des Präsidenten Cleveland ſcheuten die Pferde 
und gingen durch. Der Wagen wurde zertrümmert, 
der Präſident blieb unverletzt. 


1 ——— 
ıVerfälschte schwarze Seide. 


von dem man kaufen will, und die etwaige Ver⸗ „ 


wird und bricht) brennt langſam fort (namentlich 


arbſto 
braune ö 


Fabriken G. Henneberg but 
Hoflief), Zürich 


von ihren ächten Seiden Ei an Jedermann, und 
liefern einzelne Roben und ganze Stücke porto- 
und steuerfrei in die Wohnung. 
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Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin. 23. April. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
Poel een ere vom 10 23.14, 
Berlin, 23. April. Die Zuckerſteuer⸗Commiſſion S pat che . 3 


Waſungen, 23. April. Der Kaſſer fuhr heute 
Stimmen 3 90 50 
des Reichstages lehnte mit zehn gegen zehn Stimmen s pCt, „ 5 R 

auch in zweiter Refung den Paſſus über die Betriebsſteuern e Conſons Be 105,0 
ab. Für die Aufrechterbaltung der Betrlebsſteuer ſtimmte | 3 pet. . N 1900 

das Centrum, gegen dieſelbe die Conſervativen. Ferner 2772 pt. veußiiche Pfandbriefe 100,70 100, 
: 5 5 „40 100.50 
normirte die Commiſſion bei § 17 die Ausfuhrs reicht nr ie e. a 10800 104,00 
zuſchüſſe für Robzucker auf 250 Mk., Tranſitzucker | 4 pet. 1 Goldrente . 103,70 103,70 
3,55 Mk., die übrigen Zucker mit mindeſtens 98 pCt. Rauche Baut een l 118 5 nn 
Zuckergehalt auf 3 Mk. gegenüber 4 Mk., bezw. 5,25) 4 pet. Rumänier von 1800 10 88 00 
Mk., bezw. 4,60 Mk. der Vorlage und 3 Mk. bezw. | 4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. un en 

.. 1208,90 209, 


übrigen Punkten namentlich in Bezug auf Gewährung Weizen Moi EEE 119 8 
von Exportprämlen iſt den einzelnen Abgeordneten Alden BEER 11900 105 
freie Hand gelaſſen. September. 123.00 | 123,50 
Berlin, 23. April. (Abgeordnetenhaus) Das Tendenz: feſt . 
Geſetz über Ergänzung der Städteordnung für Weſt⸗ a. 2 150 DZ 
falen und die Rheinprovinz wird debattelos ange: Ottober P | 4599 46.00 
nommen. In der Generaldebatte über die Eredits | Spiritus Miu 3930| 39 30 


Königsberg, 23. April. 3 Uhr 2 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiffionsgeichtit.) 
Spiritus pro 10,000 L % excel Faß. 
Loco contingentirt. 52,10 & Geld. 
Loco nicht contingent irt 32,40 „ Geld. 


Berlin, 23. April. Wie dle „Nat. Ztg.“ berichtet, 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 22. April. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 51,50 Gd., BAR contingentirter 32,00 
Gd., März 32 00 Gd., März⸗Ma 


Berlin, 23. April. Dem Vernehmen nach hat der 


i —.— Gd 


Bürger-Ressource. 
Sonntag, den 26. April er.: 
Letzte Soiree 


Komiker EmilBecker. 


Lieder, Couplets, Gedicht⸗Vortrag: 
Emil Becker, Isab. Becker-Marston, 
Rich. Volkmann. 
Duo⸗Scenen, Duette. 

Theater: 

„Salz der Ehe.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt. 
„Gebrüder Zorn.“ 

Poſſe in 1 Akt. 

Nummerirte Billets zu 75 J, Saalplatz 
60), Loge oben 30 , Conditoreiselokmann. 
Abendkaſſe: Nummerirte Billets 
90 0 Saalplatz 75 3, Loge oben 30 b. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Elbinger Kirchenchor. 


reitag, 8 Uhr, präcije: 
ee und Orcheſterprobe. I 


Elbinger Handwerkerbank. 
Eing. Genoſſenſchaft mit unb. Haftpflicht. 
General versammlung 
Montag, den 27. April 1896, 
8 Uhr Abends, 

im Saale der Bürger⸗Reſſource. 
Tagesordnung: 

1) Geſchäftsbericht für's I. Quartal d. 38. 
2) Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes. 

3) Geſchäftliche Mittheilungen. 
Der Aufſichtsrath. 
L. Monath, Vorſitzender. 


Loeser & Wolfl’s 
Sterbekaſſe. 


Sonntag, den 26. April er, 
Vorm. von 8—9 Uhr werden die 
Beiträge für die Sterbefälle Nr. 317/321, 
Kl. I, ſowie die Reſtantenbeiträge von 
den nicht in unſerer Fabrik beſchäftigten 
Mitgliedern entgegen genommen. 


Der Vorſtand. 


Dresden, 23. April. Anläßlich des Geburtstages 


Auf dem 


Athen, 23. April. Der König und der Kronprinz 


Paris, 23. April. Wie es heißt, wird die radikale 


Petersburg, 23. April. Fürſt Ferdinand von 


Sofia, 23. April. Vor dem hieſigen Appellatſons⸗ 


Das Urtheil wird heute erwartet. 
Stockholm, 23. April. Der Hiſtorienmaler Winge 


London, 23. April. In einer Rede auf dem 
in London ſagte Chamberlain 


—— —  — 


wahrſcheinlich 
deshalb ſeien 


noch Jahre lang 
freundſchaftliche Bezieh⸗ 


Die Verwaltung ſei mangelhaft 


Deshalb jet im Notbfalle beabſich⸗ 


London, 23. April. Die „Times“ meldet aus 


mann. Er wird im Süden von Tanga wohnen. 
Waſphington, 23. April. Bei der geſtrigen Aus⸗ 


fahrten von ein: 

Jeden a ttag 

15 0 1 * 
Freitag 6½ Uhr früh 

von Danzig: 

Jeden Montag 

Mittwoch 6 ¼ Uhr früh 


fäl chung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte „ Freitag 
Seide ae e ee ae bald und ſtatt. Gütermeldungen nimmt entgegen 
interläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher A. Zedler. 


. 


Nach Königsberg fährt Dampfer 
„Vorwärts“ jeden Sonntag früh, 
von Königsberg nach Elbing jeden 
Donnerſtag früh. 

Nach Liebemühl, Oſterode, Dt. 
Eylau und Saalfeld die Dampfer 
„Bertha“ und „Antonia“ jeden 
Dienſtag und Freitag 5 Uhr früh. 

Güteranmeldungen erbittet 

A. Zedler. 


verſenden gern Muſter 


Seidenstoffen) _ 


zur gefälligen Anſicht. 


Futterſtoffe 


Moiree Rockfutter Mtr. 20 3 
Moiree Rockfutter I. Oualität Mtr. 28 3 
Jaconett Rockfutter Mtr. 20 5 
Weiss Schirting Mtr. 20 5 
Cöper Taillenfutter Mtr. 30 3 
Grau Taillenfutter Mtr. 403 
Schwarz Satin-Dowlas : 
Schwarz Alpacca Mir. 403 
Farbig Alpacca, ſämmtl. Schattirungen Mtr. 48 3 
Reform-Rockfutter Mtr. 33 5 
Futtergaze Mtr. 185 
Futtergaze I. Qualität Mtr. 25 
Steifgaze Mtr. 38 3 
Elasticgaze Mtr. 40 3 
Glockengaze (Stradella) Mtr. 50 5 
Eisengarngaze Mtr. 50 
Steifleinen (beſte Qualität) Mtr. 50 


Berolina (Kleiderſchutz), Erſatz für Gaze, 
Stoßkaut und Schnur Mtr. 
Vorwerks Velourschutzborde 


ſämmtliche Kleiderfarben 12 3 
Velourschutzborde Mtr. 83 


4 Vorwerks Patent-Stehkragen- 


Einlagen für Gürtel und Kragen Mtr. 30 5 

| Stehkragen-Einlagenabgepaßtleer Stck. 4 5 

Haken und Augen % Pfd. 7 9 

Federhaken und Augen Dtzd. 59 

Ä Schnabel-Haken u. Augen „ Pfd. 103 
Pryms Reform-Haken u. Augen 

3 Karten 203 

= Victoria-Taillenverscluss Stck. 35 3 

i Steifgurt Mtr. 79 

Rockstahl Mtr. 10 


— — 


II. Qualitäten eingeführt. 


e ae] 
5 Große Muſterkollektion 
Schmelz- und Seidenborten 
eee 


zur gefälligen Anſicht. 


| Neben dieſen I. Qualitäten habe auch 


33 Fiſcher⸗Straße 33 
macht ihrer werthen Kundſchaft, 


und der Verkauf von heute ab in ungeſtörter Weiſe ſtattfindet. 


Gleichzeitig 255 
bis heute entgegengebrachte 
Bitte mir dasſelbe auch ferner bewahren zu wollen. 


5 2 2 
Regenschirme 
von 1 Mk. — 25 Mk. das Stück 


anerkannt beste Qualitäten zu billigsten Pre isen 
empfiehlt 


Alexander Müller. 


Inillenſtäbe. 


5 


PRO 
ESS VEREIN 


Hohlbandſtäbe Dtzd. 8 3 
Hohlbandſtäbe I. Oualität, dop⸗ 
pelt gepaspelt, Dtzd. 15 u 18 9 
Erſatz für Fiſchbein Did. 8 3 
Hornfiſchbein Dtzd. 20 
Corſettſtäbe, ſchmal, Dtzd. 12 9 
Corſettſtäbe, breit, Did. 16 5 
Corſett⸗Mechanik Std. 4 3 
Löffel⸗Mechanik Stck. 8 3 
Corſett⸗Mechanik mit Stahlcontre⸗ 
feder Stck. 10 0 
Löffel⸗Mechanik mit Stahlcontre⸗ 
feder Stck. 12 
Schweißblätter Paar 5 0 
Normal⸗Schweißblätter 
Paar 9 ( Tricot) 
Schweiß blätter, Tricot mit Gummi, 
Paar 18, 25 u. 35 9 
Schweißblatt Mozambique 
in Haltbarkeit unübertroffen, Paar 


50 5 
Garantirt echt englich Schweißblatt 
Caniield. 
Taillengurtband, weiß, 

ſchwarz, Mtr. 2 9 
Taillengurtband mit Goldfäden 
durchwirkt, Mtr. 3 9 
Abgepaßt Taillengurtband, 
Goldfäden durchwirkt, mit Ver⸗ 
ſchluß zum Stellen, Stck. 6 d 
Renforeé⸗Cüperband, beſte Qua⸗ 
lität, Stck. 3 Mtr. 4 0% 
Cöperband, II. Qualität, 6 Mtr. 
5 3 


Farbig Cöperband Stck. 10 0 

Roth Wollband Mtr. 3 9 

Wollband, creme, roth, gold, Std. 
8 Mtr. 20, 27 3 

Schw. Mohairtreſſe Std. 8 Mtr. 
15, 20, 28, 32 5 

Caul. Mohairtreſſe in 
Schattirung Mtr. 4 3 

er, Mohair ⸗Zackenlitze 

IF 


E Pufflitze 2 


Mtr. 9 Pf. 


grau, 


jeder 


Modiſtinnen 
der Damen⸗Confeetion 


Die für Elbing und Umgegend 
nur alleinige Tricotagen, Sttumpf und Strikmanren-Sabrik 


M. Ruddies 


ſowie dem ſonſtigen geehrten Publikum hiermit die ergebene 
Mittheilung, daß der ſ. Zt. aviſirte gänzliche Umbau der Geſchäfts⸗Lokalitäten beendet iſt 


preche ich an dieſer Stelle meinen verbindlichſten Dank für das mir 
. Vertrauen und Wohlwollen aus, verbunden mit der höflichen 


Hochachtungsvoll 


Gelegenheitskauf! 


0 Pflaumen, türkische, “ 


ſelten ſchön ſüß. e. 
à Pfd. nur 16 J, bei mehr billiger. 


R. Siegmuntowski, 


Berjandt- Haus. 


Ein Stück Bett an 


kaufen 
Sonnenſtr. 10, 1 Tr. r. 


Schneider 


1000 Yard Maschine 


Für Eugros⸗Käufer u. 


A Maschinenölel & 


nur beſter 
Augsburger Marke. 


ngar 
I. Onal. (Oberfaden) Mach, Mole 30, 3 Rll. 85% 
1000 Yard Maschinengarn 
(Oberfaden) Zfach Rolle 22 5 
1000 Yard Maschinengarn . 
(Unterfaden) Rolle 163 
200 Yard Maschinengarn 
ſchwarz, weiß und farbig Rolle 6% 
Nähseide, I. Qualität, ſchwarz, 3 Docken 10 9 
Farbig Nähseide jede Schattirung, 
| eingeführte große Docken, 3 Docken 10 
Knopflochseide, ſchwarz, 6 Roll. 10, 12 Roll. 15 
Knoflochseide, farbig, 6 Roll. 10, 12 Roll. 185% 
Heftgarn, (große Docke) Docke 6, 4 Docken 22 5° 
Prima Belgisch Leinenzwirn 
7 Rollen 10% 


(25 Mtr.⸗Rollen) 
Prima Belgisch Leinenzwirn 
3 große Lagen 12 u. 25 
Echt türkischroth Zeichengarn - 
5 Rollen 10 
Weiss Stopf olle 4 
Nähgarn G. 


— — — 


. A. (40 Mtr.-Rollen) 6 Roll. 10 3 
100 Stück Nähnadeln, 
4 Pack à 25 Stück 3 


100 Stück Goldöhr-Nähnadeln 

4 Pack à 25 Stück (Stahl) Victoria⸗Etiquette 18 
Stecknadeln mit angeſchliffenen Spitzen, Pack 43 
Stecknadeln mit Nadelbüchſe f Büchſe 5 
Tuchnadeln mit ſchwarzem Kopf 12 Stück 5 


Stopfnadeln 25 Stück 5 
Haarnadeln 12 Pack à 12 Stück 10 3 
Hutnadeln 12 Stück 10 5 


1 Mufter-Knopfkarien. 


N 


8 Einsegnungs-Geschenke & 
Hochzeits-, Geburtstags- u. Pethengeschenke 
nur Neuheiten 


empfiehlt im anerkannten Geschmack der Finma zu billigsten Preisen 


Alexander Müller, 
St. Georgebrüderhaus. 
Haltestelle der electrischen Strassenbahn. 


Gummi. 
1 Decken u. Tischläufer %% 
Inoleum- 


908 IC DRS 
reines 
. Cogn lic, Weindeſtillat, 


pro Liter 1,50 und 2,00. 


a 9 Fe Läufer und Teppiche & 
R.Siegmuntowski,| 90 “tr und Teppicne 5 
Verſandt⸗Haus. JLedertuche u. 9 

== 60 % Wachsbarchent bei g 


EA ELBING Schmiedestr.6 


Louise Schendel, 
e er für 
Künſtl. Zähne, 
lomben zc,, 
Inn. Mühlendamm u. Mühlenſtr.⸗E 


Danziger Stadt⸗Theatet 


Wagenfett! 
vorzüglichſter Qualität, billigſt. 
. Sinesz jun., 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Patentgerſte 
(Rollgraupe), ſehr verſchlagſam un 
ſchnell zuzubereiten, empfiehlt 

George Grunau. 


Frau Venus 
Große Ausſtattungsfeerie. PR 
d] Sonnabend, den 25. April: Frau Venn? 


Große Ausſtattungsfeerie.— 


Hierzu eine Beilage. 


Freitag, den 24. April: 


7 


Beil ; 


> Jubiläum des 650jährigen eg und fi dem immer heller werdenden Lichte , Weiſe Werken des Friedens widmet, zu einer Organi⸗ 


Nr. 96. 


— 


ehens der St. Marien⸗Kirche 
Wet zu Elbing.“ 


Am heutigen Tage darf unſere Marienkirche 
auf ein 650 jähriges Beſtehen zurückblicken — wahrlich 
eine lange, ehrfurchtgebietende Zeit, während welcher 
fie der Centralpunkt des rellglöſen Lebens einer 
großen Gemeinde geweſen iſt. Die Marienkirche ge⸗ 
bört zu den älteften Gotteshäuſern unſerer öſtlichen 
Provinzen und iſt zu einer Zeit erbaut worden, in 
welcher der größte Thell der Bewohner Preußens 
ſich noch nicht zum Chriſtenthum bekehrt hatte. Schon 
ein Jahr nach der anno 1237 erfolgten Gründung 
Elbin s überwies der Landmeiſter Hermann 
Balk den Dominfkanermönchen einen Platz zur An- 
legung eines Kloſters, damit fie die Seelforge in der 
neuerbauten Stadt übernehmen möchten. Dleſe 
Schenkung wurde im März 1242 Seitens des päpſt⸗ 
lichen Stuhls und am 24. April 1246 Seitens der 
deutſchen Ordensritter, als der damaligen Landesherren, 
durch den Hochmelſter Heinrich von Hohen⸗ 
lohe beſtäligt. Mit der letzteren Beſtätigung 
war zugleich die Erlaubniß verbunden, außer dem 
Kloſter auch eine Kirche, jedoch ohne Thurm, 
zu erbauen, in welcher Beſchränkung denn auch der Grund 
davon zu ſuchen iſt, daß wir nur einen unverhältnißmäßtg 
kleinen Thurm auf der Kirche erblicken. — Es ſteht 
auf Grund der Beſtätigungsurkunde des deutſchen Or: 
dens unzwelfelbaft feft, daß der Tag der Gründung 
der St. Marienkirche der 2 4. April 1246 if, und 
nicht, wie mitunter lrrthümlich angenommen iſt, der 
14. April deſſelben Jahres. — Die Erbauung der 
Martenklrche nahm mehrere Jahrzehnte in Anſpruch; 
der ausgedehnte, maſſige Bau konnte nur durch das 
Zuſommentreffen beſonders günſtiger Umſtände er⸗ 
möglicht werden, denn das von den Ordensrittern 
fundirte Dominikanerkloſter Elbing war arm und nur 
die milden Gaben der Bürger und die zum Theil un⸗ 
entgeltliche Arbeit der Bauleute in ihren Felerſtunden 
waren es, welche das Werk beginnen und beendigen 
balfen. Der fromme Glaube jener Zeit betrachtete 
jeden der Kirche geleiſteten Dienſt als Gott beſonders 
woblgeſällig. dazu kam der Einfluß, welcher den 
Kloſterbrüdern als Predigern und Seelſorgern zu 
Gebote fand. — In welchem Jahre der Bau der 
Marienkirche beendigt worden, kann ebenſowenig 
biſtoriſch nachgewieſen werden als der Tag ihrer 
Grundſteinlegung; nach ibrer Größe und insbeſondere 
nach der Art ihrer Erbauung muß darauf geſchloſſen 
werden, daß bis zur Beendigung des Baues ein 
Menfchenalter kaum hinreichend geweſen. Die 
Kirche hat den Jahrhunderten getrotzt; obſchon 
der Blitz mehrere Male in den Thurm eingeſchlagen 
hat, ſind ernſte Feuersgeſahren vom Schutz des 
Himmels abgewandt worden. — Es iſt ein altehr⸗ 
würdiger Bau, deſſen Jubiläum am Sonntage feſtlich 
begangen werden wird, ein Bau, der eine an Be⸗ 
gebenheiten reiche Vergangenheit hat. — Während die 
Martlenkirche in den erſten Jahrhunderten ihres Be⸗ 
ſtehens den Dominlkanermönchen als Kloſterkirche ge⸗ 
dient hatte, brach mit der Reformation eine neue Zeit 
an. Kaum hatten die Morgenröthe der Reformation 
ihre erſten Strablen ausgebreitet, als auch die meiſten 
Bewohner Elbings dle alte Lehre und ihre Prieſter 

) Unter Benutzung der gelegentli 5 . 
feier der St. Morſenliche an Se RL Cantor 


der Kirche G. Doering herausgegebenen Feſtſchrift. 
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Evangeliums zuwandten. Der Beſchluß des ſation, die wie ein Hohn auf ihre jo feierlich ver⸗ 
Rathes der Stadt Elbing, dem zufolge den Mönchen kündete Miſſion klingt? Die Antwort iſt einfach: 
das Predigen verboten wurde, datiert vom Jahre: Durch den Zufall, der fo oft ſchon in den wichtlgſten 
1523. Mit dieſem Zeitpunkt ſchloß gewiſſermaßen die | Dingen den Ausſchlag gegeben hat. Die Heilsarmee 
erſte Geſchichtsperlode der Marienkirche, fie trat in verdankt ihre militäriſche Verfaſſung — fo beſagt ein 
eine ſowohl kirchlich als geſchichtlich hellere Zelt. — Artikel über die Spaltung der Geſolgſchaft des Gene⸗ 
Die confeſſionelle Umgeſtaltung Elbings vollzog fi | ral8 Booth in „Ueber Land und Meer“ — dem 
ſchwer, aber verhältnißmäßig ſchnell, denn noch vor an ſich belangloſen Umſtande, daß der ältere Booth 
Ende des 16. Jahrhunderts war fie durchgeführt als „Generalſuperintendent der chriſtlichen Miſſion“ 
worden. Am Sonntage Oculi des Jahres 1558 wurde abgekürzt „General“ genannt wurde. Da des Generals 
an dem Altare, an dem faſt drei Jahrhunderte hin-] Helfer und Agenten weder Paſtoren noch Prediger 
durch die Mönche ihre horas geſungen und das Hoch⸗ | genannt werden konnten, fo machte der Volksmund 
amt gehalten hatten, das Abendmahl unter beiderlei] „Capltäne“ aus ihnen, und fo wurde aus der bloßen 
Geſtalt zum erſten Male ausgetheilt. — Wir übergeben | Benennung eines Generalſtabs ein wirklicher General: 
die weiteren Geſchicke der Kirche und möchten wir noch] ſtab und aus dieſem eine ganze Armee mit allen 
einen Rückblick auf dle vor 50 Jahren, am 26. April Chargen und allen Reſſorts und Unterreſſorts einer 
1846, ſtattgefundene Säcularfeter werfen. Am Sonn⸗ ſolchen. 
abend, 25. April 1846, Nachmittags 5 Uhr, kündeten] 5 Die im Verlage der Union Deutſche Verl.-Anft. 
die Glocken ſämmtlicher evangeliſchen Kirchen den Vor⸗erſcheinende „Illuſtrirte Geſchichte des Krieges 
abend des feſtlichen Tages an. Unmittelbar an ihre 1870-71“ nähert ſich ihem Abſchluß, denn von 
er ſchloſſen ſich vom Ralbbausthurme herab die] 30 Heften find bereits 24 erichtenen. Auch die Ein⸗ 
7 e 1 0 Posaunenchor ausgeführten Choräle „Es iſt] banddecke dazu iſt von der Verlagshandlung bereitts 
= 118 uns kommen“ und „Ein feſte Burg iſt unfer | ausgegeben worden (Preis 1 M. 25 Pf.). Sie trägt 
d ott“. Glockenklänge und Poſaunenchöre leiteten auch] in ſehr gelungener Farbenpreſſung das durch die Um⸗ 

en Morgen des Feſttages eln und gleich Stimmen ſchläge der Lieferungen bekannt gewordene, überall 
dus einer höhern Welt ſchienen die Melodieen „Wie höchſt beifällig aufgenommene Bild der Verbrüderung 
9 der Morgenſtern“ und „Nun danket alle] des deutſchen Nordens und Südens. Auch der in 

ott“ zur Theilnabme an der Freude des hehren Feſt I mehreren Farben hergeſtellte, der Dede gratis beige⸗ 
tages einzuladen. Schon vor Beginn des Gottes. gebene ſogenannte Vorſatzdogen bringt eine bochinter⸗ 
dienſtes füllten ſich die mit Laubgewinbe geſchmückten eſſante Karte der Heereszüge der deutſchen und fran⸗ 
Räume der Kirche mit Andächtigen. Endlich ſchlug zöſiſchen Armeen. Durch die Einbanddecke wird die 
die Stunde der ſeltenen Feſer, und nachdem unter dem „Illuſtrirte Geſchichte des Krieges“ auch äußerlich zu 
Geläut der Glocken die Spitzen der hiefigen königlichen einem Prachtwerk von bleibendem Werth. 
und ſtädtiſchen Behörden, der Gelſtlichkeit, Schulen ꝛc. — 
in feierlihem, vom Herrn Generalſuperintendenten der Vermiſchtes. 

— Ein „Ideal-Geſchütz“. Die unter der ſo⸗ 


Provinz geführten Zuge in der Kirche angelangt 
genannten Geheimklauſel des Patentgeſetzes geſchützte 


waren, wurde der Gottesdienſt mit dem Choral: 
Erfindung des Armee Ingenieurs Browning iſt am 


„Herr, wir fingen Deiner Ehre“ eingeleitet. Die 
Liturgie mit mehreren auf die Feier des Tages be⸗ 

18. Februar, wie aus Waſhington gemeldet wird, 
unter dem Namen „Colts Automatik Gun“ vom 


züglichen Einſchaltungen wurde von dem zweiten 

Prediger der Kirche Frledrich Wilhelm Eggert ver⸗ 
Kriegs⸗ und Marinedepartement der Vereinigten 
Staaten zur Einführung angenommen worden, nach⸗ 


leſen, und der muſikalſſche Thell derſelben von einem 
ſtart Befegien Männerchor ausgeführt. Unmittelbar 

dem nahezu ſieben Wochen lang unausgeſetzt geheime 
Proben mit dem neuen Gewehr angeſtellt worden 


hierauf folgte unter der Leitun 
g des Cantors der 
Kirche, Kgl. Muſikdirektors Döring der Vortrag der 
find. Die Kleinfeuermaſchine wird, nach einmaliger 
Hebeldrebung mit der Hand, durch die Aus dehnung 


Feſteantate durch einen gut beſetzten Chor mit Orcheſter⸗ 
der Gaſe in immerwährender Thätigkeit erhalten, ohne 


begleitung. Nach dem Geſange des Ch 
8 „Sei 
Lob und Ehr dem böchſten Gut“ hielt der Kön 
Superintendent und erſte Prediger der Kirche 
lttersdorff die Feſtpcedigt, welcher der Text: 


„Herr ich habe lieb die Stä * 
de al da Stätte Deines Hauſes 


Gott Dich loben wir“ 
unvergeßliche Feier. 


dadurch die Wirkung der Exploſivkörper bei der Kugel⸗ 
eder zu beeinträchtigen. Der Hahn wird ein« 
fach wie der einer Piſtole geſpannt und das Geſchütz 
feuert unaufhörlich weiter. Es iſt zum Gebrauch für 
Infanterie und Cavallerie eingerichtet, kann auf leichten 
Geſchützwagen montirt oder im Feſtungsdienſt ver⸗ 
wendet werden. Es paßt ſich jeder Art von Büchſen⸗ 
munition an. Sein Gewicht überſteigt nicht 40 Pfd. 
Die Patronen ſind in einem Gürtel eingereiht, liegen 
in Käſten von 100 bis 500 Stück Inhalt und können 
bis zur Zahl von 400 in der Minute verfeuert 
werden. 

Zur Duellfrage. Die im königl. Hausarchlv 
befindlichen Acten liefern ein beſonders eclatantes 
Beiſplel dafür, wie Preußens erſter König über Duell⸗ 
verbrechen nicht nur gedacht, ſondern auch geurtheilt 
hat. Zwei Pagen, v. Siegel und v. Hohendorff, hatten 
einander zum Zweikampf herausgefordert, der für beide 
ſo unglücklich wie nur möglich verlief, denn der eine 
von ihnen fiel und der Gegner wurde hingerichtet. 
Ueber, Hohendorffs Entleibung und Siegels decollirung“ 
weiſen die Acten einen Befehl Friedrichs auf, „dem⸗ 
zufolge nach gemeinem Recht als in specie nach dem 


Kunſt und Literatur. 


S Die Heilsarmee und ihr „General.“ 
Der jüngſt in der Heilsarmee ausgebrochenen Zwie⸗ 
ſpalt bat die allgemeine Auſmerkſamkeit wieder dleſer 
gaenttümlichen Genoſſenſchaft und der Art tbrer 

niſtehung zugewandt. Wie kommt eine Vereinigung 
von Männern und Frauen, dle ſich in ausgesprochener 


fried bückte ſich und half ihm beim Au 

f tehen. „Ja, 
gehen Sie Herr,“ ſagle der alte er 755 er be⸗ 
merkte, daß Siegfried ſeinen Hut nahm, „es i 
ſpät geworden und der Weg nach dem Schloß iſt 


ſo iſt das für jeden Dritten eine Privatangelegen⸗ 
heit, in die er ſich nicht miſchen darf.“ 

Siegfried hörte ſtill zu. „Was Ihr für meine 
Pflicht erklärt, das iſt doch die Eure,“ ſagte er, 


weit. Ich möchte Sie wohl etw err „und ich wi : i 
11) . e em 3 as fragen, Herr | „und ich wiederhole es: Wenn Ihr Beweiſe habt, 
„Ich ging auf das S 8 rg Siegfried,“ fügte er zögernd hinzu, „aber Sie daß Salberg ein ſchlechter Menſch iſt, fo geht noch 
Herr mit e Familie im Schl. a ſtand der] dürfen es mir nicht übel nehmen. Spricht Baroneſſe heute zum Baron und ſagt, was Ihr wißt.“ 
eben von einem Spazierritte A waren] Hella freundlich zu Ihnen?“ „Daß ich ein Narr wäre! Ich will nicht mit 
willſt Du?“ herrſchte er mich 7 138 ee Ein ernfter Schatten flog über das Geſicht des] Peitſchenhieben fortgejagt werden. Nein, Herr, mir 
dumm genug, mein Anliegen in Gegenwart feiner | ala ge, Valentin,“ fagte er beinahe | glaubt Niemand, wenn ich einen Mann wie den Seren 
Gemahlin vorzubringen. „Das Weib iſt verrückt noch unk Baroneſſe Jella ſpricht weder freundlich 


ch aus. ing na 
| Kaplan g nach der Stadt, 
gu vn Unfall nach e 
inger der rechten Hand verlor. ielt ei 
kleine Entſchädigung, wovon ich R diese Gute 
kaufte, und lebe nun hier, wie es eben gehen will“ 
8 „Warum habt Ihr Euch nie an den jetzigen 
Dire von Rotheim gewandt?“ warf jetzt der 
der tor dazwiſchen. „Er ift ein Mann von Herz 
5 gehalt Euch gewiß geholfen, wenngleich Ihr 
3 8 dafür habt, wie Ihr mir ſagt, 
* re Mutter Recht gehabt hat mit ihrer An⸗ 
gung gegen den Vater des Barons.“ 
ch — zurückkehrte, ging ich zu dem 
0 De und wurde merkwürdigerweiſe 
ſo unglaublich ge ſchien ihm garnicht 
: 1% 77 Zeugen hatte i 
ſeine Pietät gegen den ch nicht 
wie er ſagte, meine Angaben Festen dem Baron, 
Er könne nichts für mich f 
welches er 98 15 150 ich 
ging wieder. Später ließ mir der Baron eine 3p 
liche Rente anbieten, wenn ich aus der Genen 
fortziehen wollte. Dieſes Anerbieten ſchlug ich aber 


„Warum?“ fragte Siegfried. 


Tone. dum“ wiederholte der Bettler in ſeltſamem 


fortgehe, jo lange! ib i 
könnte, ‚ange ich lebe. Weil ich's nicht ertragen 
727 Wäldern anderen Orte zu wohnen, als hier 


an Rotheim hängt. er Heimath, weil mein Herz 
Der alte Valentin erhob ſich mühſam. Sieg⸗ 


8 


natürlich zurück und f 


ſo len Herr, weil ich von Rotheim nicht] N 


von Salberg eines Verbrechens anklagen würde. 
o mag es denn verborgen bleiben —“ 
5 Verbrechens . 
; „das iſt ein ſchweres Wort! Wenn Ihr fürchtet, 
1 ae ſehr ſchade,“ entgegnete der bei dem n von Rotheim keinen m zu 
willfahren 115 11 eb eine Art, daß man Ihnen „Nein, heute nicht mehr! Sie ſind gut, Herr“, 
nicht. Die 0 geben muß, ob man mag oder] ſagte Valentin plötzlich, faßte mit der Linken nach 
art Sie ih aut würde wohl auf Sie hören, Siegfrieds Hand und ſchaute mit den tiefliegenden 
Schurken nicht heir u daß fie doch — dieſen] Augen unter den buſchigen Brauen forſchend in 
auf. eirathen ſoll.“ Siegfried horchte Siegfrieds Antlitz, „Ihr Mund hat noch kein un⸗ 
„Von wem ſprecht Ihr?“ an rechtes Wort geſprochen, und ich werde Ihnen auch 
„Sie wiſſen es doch wohl: von Salb d ale erzählen, aber heute nicht mehr!“ 
die Hunde auf mich hetzt, wo Falderg, der] Siegfried legte eine kleine Geldſumme auf den 
mich todtſchlagen wollte, wei 5 fieht, der Tisch. „Damit Ihr Euch eine Erquickung verſchaffen 
welch ein Spigbube 55 1. . ich weiß, könnt“, ſagte der Direktor dabei freundlich zu dem 
trächtigen rede ich, . Von dieſem Nieder- Alten, doch dieſer ſchob finſter das Geld zurück. 


„ich, der ſich das Vertrauen des „Es i ˖ 3 u 
Barons und feiner Tochter erſchlichen hat und der der Wien. en 5 a 


fie unglücklich machen und Schande über fie bringen] der Li ; 5 5 
i 5 nk 
wird. O, Herr, wenn Sie das den Notheims die We e ee m. 50 
ſagen könnten! Ich bitte Sie nicht, helfen Sie] werde Euch Arbeit bringen.“ 
mir, denn mir iſt nicht mehr zu helfen, aber wenn Der Alte ni i länzte vor 
Sie es zu W 2 A . te nickte, und ſein Geſicht glänzte a 
80 zu Wege brächten, daß die Baroneſſe nicht] Freude. „Ach ja, Herr, bringen Sie mir Arbeit.“ 
N Salbergs wird, o, dann würde ich Sie „Ich komme bald“, ſagte Siegfried 202 1 
1 1 FE DR mögt guten Muthes fein. Wer jeine Pfli ut, 
en beftürzt wich Siegfried zurück, denn | dem müſſen alle en zum Beſten gereichen!“ : 
Geſichte Valente ame auf dem alten, gefurchten. „Rathe mir, was ich thun ſoll. Strehlen“, ſagte 
lichen Haß und glahendſte e 3 ſprühten tödt⸗ 1 von Rotheim zu 3 1 955 57 
„Beſi erregung. mit ernſter Miene zuhörte. irektor Siegfried i 
3 Bench x en ſagte er ruhig. ſeit N ae mit keinem Wort wieder 
amen verdient, die Ihr e an 3 auf meine . 
as dem Baron - uft, jo jagt men, und doch weiß ich, daß er erwartet, ich werde 
mich nicht in Belang, ſelbſt. Ich kann ihm ſelbſt die Bitte jtellen, die leidigen Sachen zu 
nichts angehen.“ genheiten miſchen, die mich ordnen. Du ur en 2 = 8 mir 
das fällt. Heute erhielt ich einen Brief von Schröder, 
worin mir Anzeige von der Siegfried übertragenen 


„Freilich, freilich, das habe ich ver 
85 T „d geſſen! Wenn 
ein junges Mädchen einen Schurken heirathen ſoll,! Vollmacht gemacht wird; zuerſt werde ich erſucht, 


noch unfreundlich zu mir, wi k arnicht 
miteinander, da mi „„wir verkehren garn 
auf das Schloß führten r Geſchäftsangelegenheiten 


Selling. 
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Duelledict zu erkennen, was Recht iſt.“ Nur weil der 
überlebende Duellant erſt 17 Jahre alt war, und weil 
er der Brobocirte geweſen war, wurde gegen ihn nicht 
nach der ganzen „rigueur des Churfürſtlichen Edicts“ 
verfahren, er wurde vielmehr in militäriſcher Art hin⸗ 
gerichtet. „Die Execution iſt auf dem Spittelkirchhofe 
in Cölln verrichtet worden, den malificlanten hat die 
Garde bis an den Orth der Execution begleitet,“ der 
Scharfrichter hat den Malificanten nicht angerührt, 
und im Weiteren zeigte ſich eine gewiſſe Milde darin, 
daß, wie Scharfenorts Pagenbuch berichtet, die beiden 
Körper, der des im Duell Getödteten und des Hin⸗ 
gerichteten, „nicht von dem Schinder, ſondern durch 
ehrliche Perſonen bekleidet, eingeſargt und beerdigt 
wurden.“ 

— Die Tochter im Kloſter. Eine vermögende 
Wittwe in Antwerpen ſuchte vergeblich aus dem in 
der dorligen Congoſtaat gelegenen Erziehungskloſter 
der Franziskanerinnen ihre Tochter zurückzuerhalten. 
Die Nonnen hatten das Mädchen ſo unter ihren Ein⸗ 
fluß gebracht, daß es nur heimlich ſeiner Mutter den 
flehentlichen Wunſch, zu ihr zurückzukehren, mitzuthellen, 
dieſen Wunſch in Gegenwart der Kloſterſchweſtern 
ſelbſt aber nicht aufrecht zu halten wagte. Auf die 
Klage der Mutter erklärte ſich das Gerlcht zunächſt 
für unzuſtändig. In der Beruſungsinſtanz machte 
nunmehr die Oberin des Kloſters geltend, daß die 
Mutter ohne Vollmacht ihres Mannes die gerichtliche 
Klage nicht führen könne. Dieſer aber iſt ſeit 1881, 
nachdem er ſeine Frau böswillig verlaſſen, verſchollen, 
und die Frau hatte bis heute eine förmliche Scheidung 
nicht berbeigeführt. Ihr Anwalt beſtritt die Rechts⸗ 
giltigkeit des Einwandes aus formellen Gründen, der 
Gerichtshof aber erkannte ihn an und wies die Mutter 
mit ihrer Klage ab. Die 63jährige Frau, die einſam 
und allein daſteht, kann nunmehr in ſhren alten Tagen 
darüber nachdenken, wie ihre Tochter bei den frommen 
Schweſtern das vierte Gebot ausüben gelernt hat. 

— „Trilby“, jener naturallſtiſche Roman des 
Mitarbeiters des Londoner „Punch“, du Maurier, der 
in England und Amerika ſo großes Aufſehen erregt 
hat, wird gegenwärtig auch von mehreren deutſchen 
Journalen in deutſcher Ueberſetzung veröffentlicht. 
Zu ſelner Charakteriſtik einige Stellen. Trilby, ein 
junges Mädchen, das Malern als Modell dient, fragt 
einen Muſiker, ob ſie wohl Talent zum Singen habe. 
Er ſagte ihr, ſie ſollte den Mund öffnen. Und dann 
heißt es weiter: „Sie machte den Mund weit auf, und 
er ſchaute bineln. Himmel! Die Höhlung Ihres 
Mundes iſt oben gewölbt wie der Dom des Pantheons, 
es iſt übrigens Raum darin für „toutes les gloires 
de la France“; die Oeffnung des Kehlkopfes iſt jo 
weit wie die mittlere Pforte von St. Sulpice, wenn 
am Allerheiligen die Menge hereinſtrömt. Und kein 
einziger fehlt von den zweiunddreißtg großen, milch⸗ 
weißen britiſchen Zähnen. Ihr Züngelchen iſt mulden⸗ 
förmig vertieft wie das Blüthenblatt einer Pfingſtroſe 
und Ihr Naſenrücken gleicht dem Bauch einer Stradk⸗ 
variusgeige — ein prachtvoller Reſonanzboden! Die 
Lunge in Ihrem ſchönen, weiten Bruſtkaſten iſt wie 


von Leder jo ſtark, Ihr Athem hat einen balſamiſchen 


Duft, wie der Aıhem einer ſchönen, weißen, jungen 
Milchkuh, die ſich von Frühlingsblumen auf der Wieſe 
nährt. Und Ihr Herz. Mademoſſelle, iſt weich, leb⸗ 
haft, empfänglich — ein goldenes Herz! Das lieſt 
man in Ihrem Geſicht beim erſten Blick.“ Dies 
Mädchen mit der phänomenalen Kehle trat dann 
ſpäter als Sängerin auf, konnte aber nur unter dem 
Einfluß der Suggeſtion rein fingen, die ihr muſikali⸗ 
ſchet Freund auf ſie ausübte. 


den bewußten Bericht zu ſenden. Natürlich iſt da 
nichts als ein ſehr deutlicher und nicht beſonders 
liebenswürdiger Wink. Meine Situation iſt geradezu 
verzweifelt. Salberg iſt fort und ſchreibt nicht: ich 
ſelber weiß nicht, wie ich ſtehe, denn ich kann, trotz⸗ 
dem ich mich ſeit zwei Wochen über den Geſchäfts⸗ 
büchern plage, bei der Umfänglichkeit meines Beſitzes 
und der Vielſeitigkeit der Geſchäfte mit den Pächtern 
und Händlern allein nicht zurechtkommen. Ich habe 
keine Idee, woher diesmal die Quartalszinſen an 
das Bankhaus Schröder gezahlt werden ſollen, denn 
ich kann doch unmöglich auf die Vorausbezahlung 
von Sonndorf und Söhne beſtehen, die Salberg 
ausbedungen hat. Ich werde mir doch nicht durch 
das damit verknüpfte Angebot ſelbſt einen empfind⸗ 
lichen Schaden zufügen.“ 

„Ja, dann bleibt Dir allerdings nichts Anderes 
übrig, als dem Direktor Deine Lage zu ſchildern und 
ihm jede Auskunft zur Verfügung zu ſtellen, die er 
verlangt“, ſagte Strehlen nachdenklich. „Ich ſelbſt 
würde, wenn es in meiner Macht ſtände, Dir mit 
dem größten Vergnügen helfen“, fuhr er herzlich 
fort, „aber Du weißt ja, daß ich mit zu denen ge⸗ 
höre, welchen das Schickſal in die Wiege mehr Titel 
als Mittel legte. Direktor Siegfrieg hat mir vor⸗ 
geſtern bei der Jagd ganz ausgezeichnet gefallen, 
man könnte meinen, einen Kavalier unſerer guten 
alten Schule vor ſich zu haben. Ich bin überzeugt, 
daß, wenn er Dir ſeine Hilfe angeboten hat, er 
Deine Angelegenheiten ſo ordnen wird, als wären 
es die ſeinen, obgleich, wie ich fürchte, die Sache 
nicht ganz leicht ins Geleiſe zu bringen ſein wird. 


Mir fällt es ſchwer, jetzt von Salberg zu ſprechen, 


gerade weil ich meine geringe Sympathie für ihn 
niemals verhehlte. Aber es muß geſagt werden, 

daß er ſchlecht gewirtſchaftet zu haben ſcheint, denn 

ſonſt wäre das Anerbieten des Direktors nicht nöthig, 

ja nicht einmal möglich.“ 

Der Baron war nicht im Stande, ſeinem Freunde 
zu widerſprechen. In nervöſer Erregung ſpielten 
ſeine Finger mit der Uhrkette, während ſein Blick 
auf einem ſchönen Oelgemälde, dem Bilde ſeiner 
Tochter, über dem Schreibtiſche weilte. Streblen 
folgte dieſem Blick. 

„Du denkſt an Deine Tochter“, ſagte er, „und 
auch meine Gedanken richteten ſich auf ſie. Die be⸗ 
ſtrickende Perſönlichkeit Salbergs hat es ihr angethan. 
Er verſtand es prächtig, ſich in ihrer Gegenwart mit 


Kirchliche Anzeigen. 


Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Freitag, den 24. April er., 10 Uhr 
Vormittags: 

Vorſtellung der Corficmanden der nächſten 
Oſter⸗Abtheilung in der Kirche. 


Synagogen⸗Gemeinde. 
Gottes dienſt: 
Freitag, den 24. April, Abends 71 Uhr. 
Sonnabend, den 25. April, Morgens 
81 Uhr. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 23. April 1896. 

Geburten: Schuhmacher Auguſt 
Wichmann S. — Fleiſchermeiſter Wil⸗ 
helm Goerigk T. — Chir. Inſtrumenten⸗ 
macher Guſtav Hellgardt T. — Keſſel⸗ 
ſchmied Eduard Becker T. — Schmied 
Carl Wilh. Ewert T. — Tiſchler 
Auguft Herrmann S. — Arbeiter Jo⸗ 
hann Koſakowski T. 

Eheſchließungen: Kaufmann Ferd. 
Kiebert mit Margarethe Jordan. 

Sterbefälle: Rentier Guſtav Doerks 
1 J. — Arbeiter Hermann Leddig 
57 J. — Fabrikarbeiterfrau Friedrieke 
Wilh. Domke, geb. Marquardt, 57 J. 
— Eiſendreherfrau Martha Ritter, geb. 
Menge, 35 J. — Seiler Guſtav Hödtke 
1 T. todtgeb. — Arbeiter Ferdinand 
Santrau S. 8 J. — Wittwe Louiſe 
Ohmſieder, geb. Hintz, 74 3. 


Bekanntmachung. 


Folgende Poſtſendungen lagern bei 
der hieſigen Ober⸗Poſtdirection als unbe⸗ 
ſtellbar. 

Einſchreibebriefe: An Wilhelm 
Baranowsky, Inſterburg, aufgegeben in 
Thorn 1 am 27. 11. 95; an Carl 
Brandes, Braunſchweig, aufg. in Grau⸗ 
denz am 1. 12. 95; an Oskar Schulz, 
Danzig, aufg. in Thorn am 11. 11. 95; 
an Beſitzer Paszota, Staw bei Wrotzlaw⸗ 
ken, aufg. in Culm am 19. 12. 95; an 
Landrath Glaſenab, Goldap, aufg. in 
Thorn am 31. 12. 95; an Schmull 
Brickmann, Kolno (Rußland), aufg. in 
Marienwerder am 10. 9. 95; an Carl 
Lands berg, Berlin, aufg. in Dirſchau am 
9. 12. 95; an Wittwe Kielmann, Alt: 
münſterberg, aufg. in Simonsdorf am 
8. 2. 96; an Emil Neumann, Heiligen⸗ 
walde bei Altdollſtädt, aufg. in Elbing 
am 29. 1. 96; an Eiche 944, Krupotſchin 
poſtlagernd, aufg. in Marienburg am 
12. 2. 96. N 

Poſtanweiſungen: An Emil Neu⸗ 
mann, Nordenburg (Opr.), über 5 , 
aufgegeben in Thorn I am 20. 11. 95; 
an Gerichtskaſſe, Magdeburg, über 10 , 
aufg. in Graudenz am 15. 11. 95; an 
Carl Grünberg, München, über 6 M, 
aufg. in Thorn I am 4. 12. 95; an 
Kiepp, Lehrer, Gazki b. Driczmin über 4, 
aufg. in Schwetz (Weichſel) am 14. 12. 95; 
Nr. 2348, Thorn, über 2 4 109, 
aufg. in Strasburg (Weſtp.) am 5. 8. 95; 
Nr. 93, Danzig, 2 l, aufg. in Carthaus 
am 1. 6. 95; Nr. 3888, Gardſchau, über 
1 f, 60 5 in Dirſchau am 10. 6. 95; 
an Wohlgemuth, Ww., Elbing, über 5 , 
3020, aufg. in Pr. Stargard am 9. 11. 95; 
Nr. 44, Berlin, über 9 &, aufg. in 
Schwarzwaſſer am 5. 7. 95. 

Werthbriefe: An Lawiſe Dorau, 
Brezezuo (Rußland), über 11 , aufg. 
in Thorn I am 4. 6. 95; an Marianna 
Zebrowska, Chojenowo, Kreis Mlawa, 
(Rußland), über 13 , aufg. in Dirſchau 
am 5. 8. 95; an H. Kaſtlau, Danzig, 
über 2 , 90 5, aufg. in Danzig am 
22. 12. 95; 

Packet: An Richard Lamprecht, 
Berlin, auſgegeben in Marienburg am 
22. 12. 95. 

Die Abſender der genannten Sendungen 
werden hierdurch aufgefordert, ſich inner⸗ 
halb 4 Wochen, vom Tage des Erſcheinens 
dieſer Bekanntmachung ab, zur Empfang⸗ 
nahme der Sendungen zu melden, 
widrigenfalls nach Ablauf der gedachten 
50 über die bezeichneten Sendungen 
ezw. Geldbeträge zum Beſten der Poſt⸗ 
unterſtützungskaſſe verfügt werden wird. 

Danzig, den 18. April 1895. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 
Zielcke. 


jenen Eigenſchaften zu ſchmücken, auf de Hella Werth 
legt, und ſie hielt für echt, was vielleicht nur ge⸗ 

1 
ſchwarz ſehe; ich wünſche, daß Unannehmlichkeiten, 
die Salberg Dir verurſacht hat, nur jugendlichem 
Leichtſinn und einer gewiſſen Ueberſchätzung der eige⸗ 


lungene Imitation war. Ich wünſche, 


nen Kraft entſpringen.“ 
Wieder hielt Strehlen, eine Antwort 


gewandt habe, 
daß ſeine 
ſtaltet habe, als er ſich 

„Ich werde mit Siegfried ſprechen; 


noch geeignet iſt“, 
endlich mit einem Seufzer. 


erwartend, 
inne, aber der Baron ſchwieg noch immer. Er hatte 
ſeinem Freunde nicht die ganze Wahrheit geſagt, 
hatte nicht geſagt, das trotz allem Beſchönigen immer 
lauter und lauter das unheilvolle Wort „Betrug“ 
ihm ins Ohr klang, wenn er Salberg gedachte. Der 
alte Baron hatte nicht geſagt, das Pellas ſtolzer, 
ſtrenger Sinn ſich unabänderlich von dem Manne 
von dem ſie ſich getäuſcht ſah, und 
finanzielle Lage ſich weit droheneec ger 
ſelbſt einzugeſtehen wagte. 

es bleibt, 
wie Du ſagſt, wirklich nichts Anderes übrig, als 
ihn Ordnung ſchaffen zu laſſen, d. h. wenn er dazu 
ſagte der Baron von Rotheim 
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Spottbillig, aber ſtreng feſte Preiſe! 
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O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen 


ron Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Makulatur 
(ganze Bogen) 


iſt wieder zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 
FCC 2 
Pianino 


wird zu miethen geſucht. 
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Menſchen verlangt, daß er einem einen Dienſt erweiſt, 
von dem möglicherweiſe in Zukunft unſere Exiſtenz 
abhängt, dann behandelt man ihn doch rückſichts⸗ 
voller, als Ihr es thut.“ 

„Wie meinſt Du das?“ fragte Rotheim ſcharf, 
„Ich habe den Direktor vorgeſtern zur Jagd ge⸗ 
laden, er hat an der Abendtafel theilgenommen, 
ich habe ihn oft genug in das Geſpräch eingezogen — 
„Das heißt, er hat geſprochen und wir haben 
mit lebhaftem Intereſſe zugehört. Ja, ja, er ver⸗ 
ſteht zu unterhalten, ſagte Strehlen lächelnd. 
„Boch ich meinte nicht eigentlich Deinen Verkehr 
mit ihm, denn Dir ſcheint Siegfried ganz gut zu 
gefallen. Ja, Deine Schwägerin, deren Herzens⸗ 
güte ihr das Zurückſetzen irgend eines Menſchen 
garnicht geſtattet, zeichnete den Direktor beinahe 
aus; aber Pella war dafür schrecklich, 

„Da muß ich Dir recht geben“, entgegnete 
Rotheim. „Hella hat mir auf meine Vorſtellung, 
doch wenigſtens die äußeren Rückichten nicht zu 


verletzen, rundweg N erklärt, Direktor Siegfried exiſtire 
für ſie nicht. Mit echt weiblicher Logik kann ſie 
es ihm nicht verzeihen, daß er ſie Salberg von 
einer minder günſtigen Seite kennen lehrte. icht 
war ein Wunder, daß ſie ſich geſtern ne 
entſchuldigen ließ; ich babe gefürchtet, ſie 
arnicht in den Speiſeſalon kommen. 
5 Stahl ſtrich 115 85 Hand über Ale 
ich: „ er 9. ki 
Kinn und ſagte nach regte Hella doch ſonſt mie 


i ile zei oe 
Beben de Direktor ebenſo gut wie ſie, 


; + zu behandeln. In den Grenzen der 
fenden ala bignorirte Siegfried Dein ſtolzes 
Töchterlein vollſtändig, als er bemerkte, wie un⸗ 
gnädig ſie gegen ihn war. Nun würde ich mich 
nicht wundern, wenn er keine zweite Einladung an⸗ 
nähme. Freilich, für die verſchiedenen Liebesdienſte, 
die Du von ihm verlangen willſt, würde die Fort⸗ 
ſetzung von Yelas Benehmen einen eigenthümlichen 
Hintergrund bilden.“ 

„Glaubſt Du, daß der Direktor ſich von dem 

Verhalten eines Mädchens in ſeinen Entſchlüſſen 
und Handlungen beeinfluſſen laſſen wird?“ fragte 


Baron Rotheim, und es 


um erklang dies fait gerinl⸗ 
ſchätig gegen ſeine eigene Tochter. 

„Nein, ſoweit ich ihn zu beurtheilen vermag 
gewiß nicht. Indeß Menſchen find wir alle. Sie 
fried könnte doch finden, daß Hellas Betragen in 
Eurer momentanen Lage zum Mudeſten nicht takl⸗ 
voll genannt werden kann.“ 

„So ſprich Du mit Pella,“ ſagte der Baron. 

„Dies hieße alles verderben. Wenn Du nichts 
dagegen Haft, werde ich heute den Wunſch auf 
ſprechen, den Direktor dieſen Abend näher bei Eu 
kennen zu lernen und Pella bitten, Siegfried zun 
Thee zu laden. Ich glaube nicht, daß ſie mir un 
Erſuchen abſchlagen wird. Wenn wir dann ga } 
unter ung find, will ich verſuchen, für das Uebrig 
zu ſorgen.“ 


Fortſetzung folgt.) 


— 77 m 
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